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Oberösterreich hat mit der
ersten ganztägigen Sonnenuhr
der Welt eine neue Attraktion.
Der außergewöhnliche Zeit-
messer erstreckt sich auf einer
Betonwand des neuen Gries-
kirchner Schulzentrums über
240 m2 und ist damit die zweit-
größte vertikale Sonnenuhr
Europas. Sie zeigt von Sonnen-
aufgang bis Sonnenuntergng
die genaue Uhrzeit an - auch
dann, wenn die Sonnenstrah-
len gar nicht direkt auf die
Wand mit der Uhr fallen.
Möglich wurde das durch eine
neue Projektionstechnik eines
Welser FH-Professors. Seite 2

Weltpremiere:
Ganztägige
Sonnenuhr!

Raddiebstähle nahmen in
OÖ heuer um 25 Prozent zu

Fehlende Fahrradständer erleichtern den Langfingern das Handwerk

Oberösterreich entwickelt
sich langsam aber sicher zu ei-
nem Land der Radfahrer. Ins-
gesamt besitzen die 1,42 Mil-
lionen Landsleute schon 1,12
Millionen Fahrräder. Doch die
steigende Beliebtheit der Rä-
der gilt auch für Diebe. Im er-
sten Halbjahr 2013 ist die Zahl

der Fahrraddiebstähle in unse-
rem Bundesland gegenüber
dem Vergleichszeitraum des
Vorjahres um 25,3 Prozent auf
1.167 angestiegen. Das heißt:
Täglich gelangen im Schnitt
sieben Drahtesel in kriminelle
Hände. Österreichweit zählte
man heuer in den ersten sechs

Monaten 10.066 gestohlene
Fahrräder, was einer Steige-
rung um nur drei Prozent ent-
spricht.

Der Verkehrsclub Öster-
reich (VCÖ) fordert mehr Prä-
ventivmaßnahmen. „Es gibt
einen massiven Mangel an Ab-
stellplätzen für Fahrräder.

Die kalte Jahreszeit steht
vor der Tür, und damit steigt
auch die Erkältungsgefahr. Da-
vor schützt am besten ein star-
kes Immunsystem. Wie man
den Kampf gegen Verkühlung,
Schnupfen etc. gewinnt, erklärt
eine Vortragsreihe im Linzer
Elisabethinenspital. Seite 11

Kampf dem
Schnupfen

Fehlende Fahrradständer er-
leichtern Dieben das Hand-
werk,” so VCÖ-Sprecher Mag.
Christian Gratzer. Der Fahr-
radklau geht vor allem in den
Städten um. Allein in Linz sind
von Jänner bis Juni 596 Draht-
esel verschwunden. Im Hoch-
sommer, also der Hauptrad-
saison, könnte sich diese uner-
freuliche Entwicklung noch
einmal verschärft haben.

Wer nicht auf frischer Tat
ertappt wird, hat gute Chan-
cen, ungeschoren davon zu
kommen. Die Aufklärungsrate
bei Fahrraddiebstählen liegt in
Österreich bei 3,6 Prozent, in
Oberösterreich bei 3 Prozent.
Nur in der Steiermark (2,1 %)
werden noch weniger Raddie-
be erwischt.

Der VCÖ rät dringend, ab-
gestellte Räder immer abzu-

sperren, keine Schnellspanner
und auf jeden Fall Sicherheits-
schrauben zu verwenden, um
Teilediebstähle, etwa von Sat-
tel oder Vorderrad, zu verhin-
dern. Auch eine Diebstahlver-
sicherung sei empfehlenswert.
„Dabei ist darauf zu achten,
dass sie rund um die Uhr gilt,
Teilediebstahl inkludiert ist
und es im ersten Jahr keinen
Selbstbehalt gibt,”so Gratzer.

Auch Christian Hummer,
der Radverkehrsbeauftragte
des Landes, warnt vor den
Langfingern: „Am sichersten
sind Abstellanlagen, wo der
Rahmen des Rades mit Schlös-
sern fixiert werden kann.” Um
die Infrastruktur für Radfah-
rer zu verbessern, fördert das
Land Gemeindeinvestitionen
in Fahrradständer jährlich mit
70.000 Euro.Mehr dazu Seite 7

Eine Pflichtlektüre:
Das Markt-ABC zum

größten Jahrmarkt
Österreichs auf S.16
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DI Kurt Niel (oben)
verhalf der ur-
sprünglich häßli-
chen Betonwand
des Grieskirchner
Schulzentrums zu
einem sinnvollen
Anstrich. Abzulesen
ist die Uhr am be-
sten von der Fried-
hofgasse im Stadt-
zentrum aus. Hier
und bei der Uhr
selbst gibt es auch
Ständer mit Infor-
mationsblättern.
Niel, Mitglied der
Astronomischen
Vereinigung, hofft,
dass die Sonnenuhr
Grieskirchen auch
einen touristischen
Impuls gibt. „Diese
Kepleruhr eignet
sich auch sehr gut
für Schulprojekte,
etwa im Physik-,
Mathematik- oder
Naturkundeunter-
richt,” empfiehlt
Professor Niel.

DI Kurt Niel ist Professor
für Mess- und Regelungstech-
nik an der Welser Fachhoch-
schule, wo er derzeit indu-
strielle Bildverarbeitung lehrt,
und begeisterter Hobbyläufer.
„Ich wohne in Grieskirchen in
der Nähe vom Schloss Parz
und  komme bei meinen Jog-
gingrunden immer beim neu-
en Schulzentrum vorbei, wo
diese große Betonwand ohne
Augen auf die Stadt hinunter-
geschaut hat,” erzählt der 52-

Jährige. Eines Tages kam ihm
die Idee: „Das wäre der ideale
Ort für eine Sonnenuhr.”

Kurt Niel, der selbst im Ge-
meinderat sitzt, trug sein Vor-
haben im Stadtparlament vor
und stieß auf einhellige Zu-
stimmung. Dann ging der
Technikprofessor, der seit sei-
ner Kindheit ein Faible für
Astronomie hat, ans Werk.
Eineinhalb Jahre lang hat er re-
cherchiert, getüftelt, gemes-
sen, gerechnet, kalibriert und

Riesig: Erste ganztägige
Sonnenuhr der Welt!

Welser FH-Professor gelang technische Meisterleistung

Einfach riesig! Ein Professor der Welser Fachhochschule
baute mit einer technischen Meisterleistung in seiner
Heimatstadt Grieskirchen die erste ganztägige Sonnen-
uhr der Welt. Sie befindet sich auf dem Grieskirchner
Schulzentrum und ist 240 Quadratmeter groß.

sogar mit Klebestreifen das
Werk an der ominösen Wand
simuliert - und genau zur
Sommersonnenwende am 20.
Juni war es soweit: Erstmals
gab die riesige „Sonnenuhr
nach Johannes Kepler”die Zeit
an. Das Meisterwerk war voll-
bracht.

Ein Meisterwerk nicht nur
wegen seiner riesigen Dimen-
sion, sondern vor allem wegen
seiner innovativen Technik,
die es ermöglicht, dass die Zeit
vom Aufgang der Sonne bis zu
ihrem Untergang abgelesen
werden kann. Es ist die erste
Ganztagssonnenuhr der Welt.

Möglich machte das Kurt
Niel durch eine neue Projekti-
onstechnik. Scheint die Sonne
nicht direkt auf die Wand,
übernehmen zwei haargenau
justierte Spiegel beim Schat-
tenzeiger, dem sogenannten
Gnomon, die indirekte Son-

nenbestrahlung. Um 12 Uhr
beträgt die Zeitgenauigkeit
plus/minus 15 Sekunden. Ne-
ben der Uhrzeit kann man auf
der Sonnenuhr die Tierkreis-
zeichen ablesen, was ihr auch
eine Kalenderfunktion gibt.

Weltweit existieren nur
zwei größere Sonnenuhren.
Eine auf einem Disney Gebäu-
de in den USA  und  eine auf ei-
nem französischen Stau-
damm, die gar 15.000 m2

misst. Für Kurt Niel ist sein
Werk auch hilfreich: „Jetzt lese
ich auf der Sonnenuhr die Zeit
meiner Joggingrunden ab, weil
ich immer zweimal an ihr vor-
bei laufe.”

Mittlerweile schmiedet
Professor Niel mit astrono-
misch interessierten Kollegen
in der FH Wels, mit denen er
auch schon ein Fernrohr ge-
baut hat, bereits neue Pläne:
„Vielleicht bringen wir an der
Südfront der Fachhochschule
auch eine ganztägige Sonnen-
uhr an.”

Genauigkeit beträgt
plus/minus 15 Sekunden

„Die Privatisierung der Post hat keinerlei Vorteile ge-
bracht. Arbeitsplätze mit einem Einkommen zum Aus-
kommen wurden vernichtet, die Arbeitsbelastung der
Restbelegschaft bis ins Unerträgliche gesteigert.”

LH-Stellvertreter Josef Ackerl
SPÖ-Landesparteivorsitzender

„Wenn wir diese Stimmung weitertragen können und
uns die Leute nicht angelogen haben, dann gibt es am
Wahlsonntag einen Rumpler.”

Leo Steinbichler
Landesobmann Team Stronach

„Als wir in Wels mit den umfangreichen Sanierungen
begonnen haben, gab es anfangs Widerstand. Doch bald

„
haben die Leute gefragt, wann kommen endlich wir dran. Es
kam zu einem Wettbewerb, wer wohnt im schönsten Haus.”

Dr. Heinz Rechberger
WSG-Vorstandsobmann

„Die WSG ist noch keine Welser Genossenschaft, daran ar-
beite ich noch. Das WSG-Kundenbüro in Wels ist aber der
erste Schritt zur kompletten Übersiedlung.”

Dr. Andreas Rabl
Welser Wohnungsstadtrat

„An mir prallen Beschimpfungen ab, aber ich könnte ein
Buch mit Anekdoten über Schimpfwörter schreiben.”

Helmut Nubert aus Haid/Ansfelden
Seit 40 Jahren Fußballschiedsrichter

„Wir Trauner werden es verkraften, dass wir hinter
Leonding nur noch die fünftgrößte Gemeinde
Oberösterreichs sind, wenngleich es uns weh getan hat.”

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann

„Es lässt der Stolz Leondings nicht zu, dass wir die finan-
zielle Unabhängigkeit verlieren und zu einer Abgangsge-
meinde werden.”

Mag. Walter Brunner
Bürgermeister Leonding

„Die Wertschätzung der Radfahrer ist eindeutig gestiegen.
Die Zeit ist vorbei, wo man als Radfahrer gefragt wurde,
ob sie einem leicht den Führerschein genommen haben.”

Christian Hummer
Radverkehrsbeauftragter des Landes
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IN DER KÜRZE LIEGT DIE WÜRZE. Mit dieser Binsenweis-
heit macht man sich bei Janice Keihanaikukauakahihuli-
heekahaunaele nicht beliebt. Der Familienname der Witwe
aus Hawaii ist mit 35 Buchstaben genauso lang wie die Do-
naudampfschifffahrtskapitänskappe und passt auf keinen
US-Ausweis, weshalb die Dame von den amerikanischen
Behörden größere Ausweise fordert. Bisher stand etwa am
Führerschein von Keihanaikukauakahihuliheekahaunaele
nur Keihanaikukauakahihuliheekahaunael. Es fehlte das
letzte „e”. Dabei hat Janice Keihanaikukauakahihuliheeka-
haunaele noch Glück, dass sie nicht in Llanfairpwllgwyngyll-
gogerychwyrndrobwllllantysiliogogogoch im Norden von Wa-
les oder in Krung Thep Mahanakhon Amon Rattanakosin
Mahinthara Ayuthaya Mahadilok Phop Noppharat Ratcha-
thani Burirom Udomratchaniwet Mahasathan Amon Piman
Awatan Sathit Sakkathattiya Witsanukam Prasit, kurz Bang-
kok, wohnt. Da bräuchte sie ja Ausweise in Plakatgröße.
Nicht nur mit ihrer Größe, sondern auch mit ausgefeilter
Technik beeindruckt Europas zweitgrößte Sonnenuhr, die
man nun in Grieskirchen bewundern kann, und die wir Ih-
nen, verehrte Leserin, geschätzter Leser, auf dieser Seite
vorstellen. Dieser pfiffige Zeitmesser passt hervorragend
in unsere pfiffige Zeitung, die sich Monat für Monat am Puls
der Zeit befindet. Viel Lesespaß!  Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen!

Am Puls der Zeit

Hier beraten Sportler die Kunden � Jetzt  25 % Rabatt auf 10.000 Artikel

„www.sportgigant.at“ ist  im
Sportartikel-Internethandel
längst eine fixe Größe. Im
Sportgigant-Shop nahe der
PlusCity in Pasching gibt es
zur gigantischen Auswahl
auch professionelle Bera-
tung durch erstklassige
Sportler - und bis Ende Okto-
ber  25 % Rabatt auf  alles!

„Sportgigant” in Pasching:
Top-Qualität zum Top-Preis!

Als 21-jähriger HAK-Ab-
solvent wagte Andreas Lind-
pointner in der heiß um-
kämpften Sportartikelbran-
che den Sprung in die Selb-
ständigkeit. „Ich wollte mich
verwirklichen, mein Hobby
zum Beruf machen und
gründete das Sporthandels-
und Dienstleistungsunter-
nehmen. Meine größte Moti-
vation lag darin, eigene Ideen
auszuarbeiten und in die Tat
umzusetzen“, erzählt der
mittlerweile 27-jährige
Sportgigant-Geschäftsfüh-

rer. „Heute bin ich stolz und
glücklich, ein junges moti-
viertes Team von Gleichge-
sinnten um mich zu haben“.

Sein 500 m2 großes Ge-
schäftslokal in Pasching,
Randlstraße 16, lässt jedes
Sportlerherz höher schlagen:
Hier findet man alles für Fit-
ness & Wellness, wie Laufbe-
kleidung, Laufbänder, Ergo-
meter etc., ein Riesensorti-
ment für Outdooraktivitäten
wie Klettern oder Winter-
sport, sowie hochwertige
Sportnahrung. Die fünf Ver-

kaufsberater sind selbst gute
Sportler und wissen, worauf
es ankommt.

Wer Top-Sportartikel
zum Top-Preis sucht, wird
im Sportgigant-Geschäft si-
cher fündig: Bis Ende Okto-
ber gibt’s 25 % Rabatt auf La-
gerware (10.000 Artikel!).

Sportgigant
(re.ein  Ver-
kaufsraum)

geht für seine
Kunden auf
Nummer Si-

cher: freiwilli-
ger Qualitäts-

check zur Qua-
litätsoptimie-

rung (siehe
Siegel).

Das Sportgigant-Geschäft in der
Randlstraße 16 in Pasching nahe
der PlusCity ist eine erste Adresse
für Freizeitsportler. Wer auf Qualität
und Angebotsvielfalt Wert legt, ist
hier richtig. Kundenberater sind Pro-
fis,die selbst viel Sport betreiben.

Andreas Lindpointner : Beratung,
Produkte und Preise sind top.

SPORTGIGANT
Lindpointner GmbH,

4061 Pasching,Randlstr.16.
Tel.07229/ 20942.Online-
shop:  www.sportgigant.at

ÖFFNUNGSZEITEN:
Mo-Fr.9-19 Uhr
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Eine Million Besucher in den Eurothermen

Museumsherr verzichtet auf öffentliches Geld

Bundespräsident kam zu 1.000-Jahre-Leonding

Als Dankeschön Umweltmüll gesammelt

Egal, ob afrikanische Hitze oder sibiri-
sche Kälte das Land überziehen - Ober-
österreichs drei Eurothermen sind im-
mer ein Publikumsmagnet. Trotz der Re-
kordtemperaturen im heurigen Sommer
verläuft 2013 für die Thermen in Bad
Schallerbach, Bad Ischl und Bad Hall
hervorragend. „Die Zutrittszahlen bewe-
gen sich auf dem bisherigen Rekordni-
veau des Vorjahres,” freut sich Eurother-
men-Generaldirektor Markus Achleitner.
„Es zeigt sich einmal mehr, dass sich
die Eurothermen als Top-Attraktionen
etabliert haben und bei den erholungs-
hungrigen Gästen mit Top-Dienstlei-

stungsqualität punkten“. Den Beweis dafür lieferte die Familie Maurer aus Großgerungs
(NÖ), mit der die 1-Millionen-Besucher-Grenze im Jahr 2013 überschritten wurde. In der
Eurotherme Bad Schallerbach gratulierte Thermenholding-Aufsichtsratsvorsitzender LH
Dr. Josef Pühringer mit Direktor Markus Achleitner (links) der Familie Maurer.

(Ober-)Österreichs Kulturszene
ist um eine Attraktion reicher.
Dank des Großindustriellen
Heinz Angerlehner, der in Thal-
heim bei Wels ein beeindrucken-
des Privatmuseum für Bildende
Kunst errichtete. „Alles wurde
privat finanziert. Er hat nie ange-
dacht, auf Mittel der öffentlichen
Hand zurückzugreifen. Das ist
nicht selbstverständlich und
zeigt uns, wozu Passion fähig
macht“, sagte LH Dr. Josef Püh-
ringer bei der Eröffnung des Mu-

seums Angerlehner, das er einen „Glücksfall für das heimische Kulturgeschehen“ nann-
te. Der Museumsgründer und „kulturelle Nahversorger”, so Pühringer, wurde mit der Kul-
turmedaille des Landes ausgezeichnet. Im Bild von links Pühringer, KR Heinz J. Angerleh-
ner, Bundespräsident Dr. Heinz Fischer und Annemarie Angerlehner.

1.000 Jahre alt wird man nicht alle
Tage. Deshalb rief man in Leonding
zu diesem Jubiläum ein viertägiges
Stadtfest aus. Und die Leute ka-
men in Scharen. „Der Ansturm war
enorm. Jede Veranstaltung und
auch der Festakt am Sonntag waren
wirklich ausgezeichnet besucht“,
jubelte Bürgermeister Mag. Walter
Brunner. Nach einer Rock’n’Roll-
Party in der Kürnberghalle und ei-
nem Jubiläumskonzert des Leon-
dinger Symphonie Orchesters und
der Chorgemeinschaft Leonding

stieg am Stadtplatz die Hauptfeier mit Erntedankfest, Stadtkapelle und Musikschule, zu
der auch Bundespräsident Dr. Heinz Fischer, LH Dr. Josef Pühringer und LH-Stellvertreter
Josef Ackerl nach Leonding gekommen waren, das vor 1.000 Jahren erstmals als „litut-
muntinga“ auftauchte. Im Bild schlägt Stadtchef Brunner unter den kritischen Blicken
von Präsident Fischer und dessen Gattin das Jubiläumsfass an. Eine Millenniumsskulp-
tur von Helmut Hödlmoser erinnert im Rathaus nun dauerhaft an das Jubiläum.

Jugendliche, die im BFI Linz die „In-
tegrative Berufsausbildung“ besu-
chen, durchkämmten in Gruppen im
Stadtteil Auberg in Linz-Urfahr Kin-
derspielplätze, Parks und etliche
Straßenzüge, um Müll zu sammeln
(Bild). In großen Mengen wurden die
Umwelt verschandelnde Zigaretten-
stummeln, Plastikabfall und Geträn-
kedosen entfernt. Der Leiter und
Projektkoordinator der BFI-Jugend-
maßnahmen, Ralph Thalguter: „Die
Jugendlichen geben der Gesell-
schaft etwas zurück. Es ist der Dank
für eine fachlich qualitativ hochwerti-
ge Berufsausbildung, die sie im BFI
Linz erhalten.“ Begeistert von der
vorbildhaften Umweltaktion zeigte

sich auch die LAbg. Elisabeth Manhal, die sich im Namen der Bewohner von Auberg bei
den Müllsammlern bedankte und sie schließlich zu einer verdienten Jause einlud.

Internet, wo oft keine ernsten
Absichten bestehen und viel
gelogen wird. Treichl: „Part-
nersuchende aus den verschie-
densten Berufsgruppen, Al-
leinerziehende, Verwitwete,
sind bei mir herzlich willkom-
men! Wichtig ist nur der ernst-
hafte Wunsch, nicht mehr al-
lein durchs Leben zu gehen.”

Auch erfolgreiche Ge-
schäftsleute, Mediziner, Steu-
erberater, Juristen, Industriel-
le, Politiker, internationaler
Adel und Stars aus der Me-
dienwelt und Kulturschaffen-
de schätzen das Fingerspitzen-

gefühl und die Erfahrung Peter
Treichls, der Mitlied der Wirt-
schaftskammer ist.

Einen kleinen Einblick in
den Partnerpool von Peter
Treichl erhalten Sie auf der Sei-
te 14 (Kleinanzeigen).

„Ich vermittle ausschließ-
lich ungebundene Damen und
Herren zwischen 20 und 85
Jahren, die auf der Suche nach
einer lebenserfüllenden Part-
nerschaft sind. Denn in diesem
Fall kann die Anonymität des
WorldWideWeb leider keine
Abhilfe schaffen. Viele Men-
schen sehnen sich intensiv
nach einer niveauvollen Zwei-
samkeit und wünschen sich
mehr Informationen dazu,”
sagt Peter Treichl, der Sie an
den Mann oder die Frau
bringt. Und der aufgrund sei-
ner Erfahrung überzeugt ist:
„Es gibt niemanden, der
schwer vermittelbar ist.”

Am Beginn steht immer
ein persönliches, ausführliches
und kostenloses Beratungsge-
spräch. Treichls Klienten ha-
ben den Vorteil, dass in seinem
Partnerpool nur Menschen
mit einem ernsthaften Interes-
se an einer soliden Partner-
schaft sind. Im Gegensatz zum

Partnervermittler verrät
sein Erfolgsgeheimnis

Wenn die Tage kürzer werden und die Blätter von den Bäu-
men fallen, wächst der Wunsch nach Zweisamkeit. Wie
man einsame Herzen zusammen bringt, weiß Peter
Treichl, ein seriöser Partnervermittlung mit 20-jähriger
Erfahrung.Hier verrät er sein Erfolgsgeheimnis.

Partnervermittler Peter Treichl: „Im
Internet wird sehr  viel gelogen.”
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Die Post bringt allen was -
vor allem Sorgen! Die vielge-
priesene Effizienzsteigerung
im Zuge der Privatisierung
ginge fast gänzlich zu La-
sten der Beschäftigten, kri-
tisiert Markus Sammer,
Vorsitzender der Postge-
werkschaft in Oberöster-
reich. Seit 2006 ging in un-
serem Bundesland die Zahl
der Postbediensteten von
4.239 auf 3.222 Personen
zurück, österreichweit
wurden mehr als 12.000
Postangestellte abgebaut.
Insgesamt strich die Post AG
seit 2002 fast 40 Prozent der
Arbeitsplätze.

Ab dem Jahr 2000 sei von
der schwarz-blauen Regierung
enormer Druck auf die Post
ausgeübt worden, die Kosten
zu senken. Jene Beschäftigten,
die nicht vom Personalabbau
betroffen waren, seien mit ei-
ner erheblichen Steigerung des

Arbeitspensums konfrontiert,
beklagt SP-Landesvorsitzen-
der LH-Stv. Josef Ackerl. „Da-

bei wurde auch auf die Grund-
versorgung der Bevölkerung
vergessen.”

Statt 39 Verteilerzentren
gibt es in ganz Österreich nur
noch sechs. Statt mit dem Zug
wird die Post heute ausschließ-
lich mit dem LKW transpor-
tiert. Am stärksten spüren den
Druck die Briefträger.„In städ-
tischen Regionen gehören
mehr als 1.100 Abgabestellen,
die von einem Zusteller zu be-
dienen sind, schon fast zum
Alltag. Das heißt, dass bis zu
500 Kilo Post an einem Tag zu
Fuß, mit dem Fahrrad oder
Moped transportiert werden
müssen,” so Markus Sammer.
„In Land-Rayonen fahren Zu-

steller bis zu 100 km am Tag
und mehr und versorgen bis
zu 400 Haushalte mit Briefen,
Werbung und Paketen.” Ein-
steigende Vollzeitkräfte kön-
nen monatlich etwa 1.350
Euro brutto verdienen, netto
samt Zulagen aber nicht mehr
als 1.250 Euro. Josef Ackerl:

„Bei bis zu 13 Stunden Ar-
beit am Tag leben viele
Postler an der Armuts-
grenze.”

Auch die Kunden lei-
den unter der Postprivati-
sierung, und zwar nicht
nur wegen der drastisch
gestiegenen Tarife. In
Oberösterreich ist die Zahl
der Postämter von 266 im
Jahr 2006 auf 71 im Jahr
2013 gesunken. Darüber

hinaus wurden zwischen 2004
und 2006 in den oberösterrei-
chischen Gemeinden nicht
weniger als 2.800 Briefkästen
abmontiert.

Von 2006 bis 2012 zahlte
die Post an die Aktionäre 875
Millionen Euro aus, 52,8 Pro-
zent des Unternehmens gehö-
ren dem Bund.

Maximaler Gewinn bei
minimaler Qualität

Unter den Postmitarbeitern brodelt es: Die Privatisierung
des Unternehmens verlief auf dem Rücken der Beleg-
schaft und der Kunden, kritisieren Landes-SPÖ und Post-
gewerkschafter. Die Gewinnmaximierung gehe Hand in
Hand mit der Minimierung von Service und Qualität.

Landes-SP kritisiert die Postprivatisierung:

„Bei 12 bis 13 Stunden
Arbeit am Tag und 1.300
Euro Bruttolohn leben
viele Postler an der Ar-
mutsgrenze.“

Josef Ackerl
SP-Landesvorsitzender

„Mehr als 1.100 Abgabe-
stellen, die täglich von ei-
nem Zusteller mit bis zu
500 kg Post zu bedienen
sind, gehören schon fast
zum Alltag.“

Markus Sammer
Post-Gewerkschafter

Seit Leo Steinbichler aus
Aurach am Hongar den Lan-
desvorsitz im Team Stronach
übernommen hat, kennt er
keine Pause.„Ich bin täglich 20
Stunden unterwegs,” sagt der
53-jährige Ex-OVP-Politiker,
als ihn „Hallo” in Franken-
markt beim Anbringen von
Transparenten erreicht. Die
Stimmung im Land für seine
Partei bezeichnet er als „exzel-
lent”. Auch innerhalb der
Mannschaft sei das Klima
„sehr gut. Auch wenn einige so
kurz vor der Wahl ein wenig
nervös werden.” Nicht so
Steinbichler. Er rechnet am
Wahlsonntag in Oberöster-
reich mit 15 Prozent der Stim-
men für das Team Stronach.

Prozentuell nicht festlegen
will sich sein Boss Frank Stro-
nach im „Hallo”-Interview:
Hallo: Sie waren quer durch
Oberösterreich unterwegs.
Welchen Eindruck haben Land
und Leute auf Sie gemacht?
Frank: Es hat mir sehr gut ge-
fallen, weil die Stimmung sen-
sationell war. Am Bauernmarkt

in Regau etwa waren über 3.000
Besucher. Die meisten von ih-
nen wollten persönlich mit mir
sprechen, ein Foto oder ein Au-
togramm. Das zeigt mir, dass
sich auch in Oberösterreich vie-
le Menschen nach einer Verän-
derung der politischen Land-
schaft sehnen und das freut
mich, weil gerade die Ober-
österreicher besonders unter-
nehmerische Leute sind.
Hallo: Ihr erster OÖ-Tag führ-
te Sie auch nach Steyr. Haben
Sie zu dieser Stadt noch immer
eine besondere Beziehung?
Frank: Immer wenn ich in
Steyr war, habe ich mich sehr
wohl gefühlt. Es ist eine wun-
derschöne Stadt.
Hallo: Hat Ihnen in OÖ etwas
besonders gefallen?
Frank: Ich möchte kein Erlebnis
besonders hervorheben, weil ich
von der Herzlichkeit und Gast-
freundlichkeit generell sehr an-
getan war. Die Menschen spü-
ren, dass ich einer von ihnen bin
und kommen offen auf mich zu.
Hallo: Kurz und bündig: War-
um soll man Frank wählen?

Frank: Weil wir die einzigen
sind, die vom System unabhän-
gig sind und wissen, wie die
Wirtschaft funktioniert und wie
man Arbeitsplätze schaffen
kann. Außerdem sind wir die
einzige Partei, die Berufspoliti-
ker abschaffen will. Alle ande-
ren wollen nur am Futtertrog
bleiben. Und schliesslich, weil
wir ein soziales Gewissen haben
und unseren Kindern und En-
kelkindern nicht nur Schulden
hinterlassen wollen.
Hallo: Was ist Ihr persönliches
Ziel am 29. September in OÖ?
Wie viel Prozent der Stimmen
erhoffen Sie sich?

Frank: Wir haben mit Leo
Steinbichler, Dr. Toni Merkel
und vielen anderen sehr gute
Leute in Oberösterreich. Wie
viele Prozent es werden, steht in
den Sternen geschrieben. Ich
habe in meinem Leben sehr viel
Erfahrung in der Wirtschaft
und in vielen anderen wichti-
gen Bereichen der Gesellschaft
gesammelt und bin bereit, diese
Erfahrung für unser Land ein-
zubringen. Jeder Mensch hat
ein Gewissen, und mein Gewis-
sen sagt mir: Frank, tu etwas!
Und ich hoffe, die Oberösterrei-
cher sind mit dabei, gemeinsam
eine gute Zukunft zu gestalten!

Franks Nr. 1 in OÖ ist sicher:
„Es liegt was in der Luft!”

Leo Steinbichler rechnet mit 15 % für das Team Stronach

Frank Stronach
und sein OO-Lan-
desobmann Leo
Steinbichler
steuern mit viel
Zuversicht auf
den Wahlsonntag
zu. Steinbichler:
„Ich bleibe dabei,
dass in Ober-
österreich für
uns 15 Prozent
der Stimmen
möglich sind.”

WERBUNG

WERBUNG

SP-Chef Ackerl,Post-Gewerkschafter Sammer

FAYEGGER ODER SPINDELMANN? Auf diese Hauptfrage
läuft es am Wahlsonntag hinaus. Gibt es in den nächsten
fünf Jahren eine große Koalition unter der Führung von SPÖ
oder ÖVP? Jede andere Regierungskonstellation scheint
ausgeschlossen, vorausgesetzt, die Meinungsumfragen
sind nicht völlig aus dem Ruder gelaufen. Wobei es die Va-
riante „Spindelmann” nicht geben wird, weil Werner Fay-
mann im Falle des Rückfalls auf Platz 2 sicher nicht unter
Michael Spindelegger Vizekanzler werden wird. Da bräuch-
ten die Roten statt Faymann einen neuen Frontmann.
Oberösterreich spielt bei dem vermeintlichen Kopf-an-Kopf-
Rennen eine bedeutende Rolle, spiegelte doch in der Zwei-
ten Republik das Nationalratswahlergebnis in unserem
Bundesland fast immer ziemlich genau das bundesweite
Ergebnis wider. Ob es diesmal neuerlich so ist, hängt viel
davon ab, wie die Wähler auf das Bilderbuch-Eigentor rea-
gieren, das sich die SPOÖ im Wahlkampf-Endspurt mit der -
mittlerweile zurückgenommenen - Bestellung des Linzer
Swap-Stadtrates Mayr zum Gebietskrankenkassenchef ge-
schossen hat. Gegen diesen Volltreffer von Ackerl, Do-
busch & Co verblassen sogar die Champions League-Drei-
fachtorschützen Lionel Messi und Cristiano Ronaldo. De-
ren Applaus ging im Aufschrei über den abgehobenen SP-
Rochadeplan völlig unter.
Das Mayr-Desaster war der (regionale) Höhepunkt eines ni-
veaulosen und trostlosen Wahlkampfes. Gibt es dafür den
Denkzettel sofort, oder kommt er erst 2015 bei den Ge-
meinderats- und Landtagswahlen? Und wie sieht der Denk-
zettel aus? Noch mehr Nichtwähler? Mehr ungültige Stim-
men? Können neue Gruppierungen profitieren? Gibt es gar
einen politischen Erdrutsch? Für Spannung ist gesorgt.
Doch die großen politischen Zukunftsfragen - Was passiert
mit dem Schuldenberg? Wer bändigt die Finanzwelt? Wohin
steuert Europas Wirtschaftspolitik? Wie kann mehr direkte
Demokratie aussehen? Wann kommt eine Verwaltungsre-
form? Wie lange hält das Pensionssystem noch? - bleiben
leider offen. Wie lange geht das noch gut?

Für Spannung ist gesorgt

Gute Nachricht für alle Trachtenfans: In der Wichtlstube
in Edt bei Lambach ist die neue Herbstmode eingetroffen.
Unter fachkundiger Beratung steht eine große Auswahl be-
reit: elegante festliche Dirndlkleider, Gehröcke, Trägerkleider,
warme Jacken, Winterdirndln, Wintermäntel…

Auf ihren Besuch freut sich das Team der Wichtlstube.

Die neue Herbstmode ist da!

„Positiv denken”macht
das Leben schöner

Zauberwort „positiv
denken”! Ein positiv den-
kender Mensch hat mehr
Energien, ist gesünder und
hat mehr Freude am Leben.
Negatives Denken durch
positives ersetzen - dabei
will der Linzer Verein „MIS-
SION POSSIBLE”helfen.

„Wir versuchen, den
Menschen  individuelle We-
ge aufzuzeigen. Etwa bei ge-
sundheitlichen Problemen
wie Übergewicht oder psy-
chosomatischen Störungen,
aber auch bei sozialen oder

wirtschaftlichen Schwierig-
keitenen, um ihnen zu ei-
nem besseren, schöneren
Leben zu verhelfen“, so die
Vereinsgründerinnen Mag.
Martina Breuer und Lydia
Szabo. Energetiker Wolf-
gang Lieb steht mit Rat & Tat
zur Seite.

Individuelle Betreuung
ist durch maximale Grup-
pengröße von sechs Teilneh-
mern garantiert. Info- und
Kennenlernworkshop im
November, exakter Termin
folgt unter www.dukann-

stesschaffen.at  bzw.
0650/4210696. Kursstart
für übergewichtige Da-
men/Herren: Bewegung,
gesunde Ernährung, Be-
wusstseinstraining ist am
7. Oktober um 17 Uhr,
Linz-Solar City.

Lydia Szabo und Martina
Breuer  laden ein,„Mission
possible”kennenzulernen.
www.dukannstesschffen.at

Verein „Mission possible” hilft dabei
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Besuchen Sie unseren Schaugarten
Um Anmeldung wird gebeten

„HERBSTPFLEGE-WOCHEN“ beiGarten Strasser 

Hallo LESER-POSTDer Konsument im Würgegriff
Die Platzhirschen im Lebensmittelhandel bestimmen den Preis,
den ich als Konsument zu zahlen habe. Es ist allgemein bekannt,
dass es gerade in dieser Branche auch Preisabsprachen unterein-
ander gibt. Razzien in der Vergangenheit bei einem der größten
Anbieter, haben das ja schon bewiesen. Diese Konzerne haben
das „Fell des Konsumenten“ schon lange unter sich aufgeteilt.
Seit Jahrzehnten hat man den kleinen und mittleren Lebensmit-
telhandel bewusst mit Tiefstpreisen in den Ruin getrieben, in
vielen Orten gibt es gar keinen Nahversorger mehr.Viele ohne
PKW sind abgeschnitten vom Einkauf in einer Nachbargemein-
de und auf die Hilfe von Angehörigen angewiesen. Zustände wie
nach 1945, meinte kürzlich eine betagte Pensionistin.
Und jetzt, da die „Kleinen“ weg sind, diktiert man uns, den
Konsumenten, den Preis. Zum Beispiel kostet mitten in der Pa-
radeisersaison ein Kilo dieser gesunden Frucht zwischen 1,80.-
und 2,30.-, in alter Währung rund 27 bis 33 Schilling. Dasselbe
gilt für Milch, Butter, Zucker usw. Gewiefte Marktforscher wol-
len uns immer wieder einreden, Lebensmittel waren noch nie so
billig wie heute. Laufende Statistiken des Warenkorbes beweisen
das Gegenteil.
Aber nicht nur die Konsumenten werden geschröpft, auch die
Produzenten, die vielen Bauern und Gärtner, die unter den ge-
ringen Spannen leiden. Den Rahm schöpfen die Konzerne ab,
die fast kein Risiko haben, im Gegensatz zum Erzeuger. Wenn
der Milchpreis erhöht wird, erklärte ein Milchbauer, bekomme
er von 10 Cent zirka ein Drittel. Ähnlich geringe Spannen gibt es
auch für Fleisch, Obst und Gemüse. Mit einem Wort, die Blöden
sind wieder einmal die Erzeuger und die Konsumenten. Es wird
Zeit, dass sich die Erzeuger und Konsumenten zusammen tun
und gegen diese Machenschaften auftreten. Wenn wir nur drei
Tage lang österreichweit nichts einkaufen würden, würde auch
den Konzernen das schon längst fällige Licht aufgehen. Aber lei-
der werfen viele noch immer lieber Essbares weg, bevor sie ge-
zielt einkaufen und überhöhte Preise verweigern. Käuferstreik -
wär’ das was?

Franz Schramböck
Linz

Wahlkampf bleibt Wahlkampf
Wahlkampf ist und bleibt Wahlkampf! Von WahlWERBUNG,
die mit Inhalten überzeugt, sieht man wenig. Gerne wird gepol-
tert wogegen man ist, ohne die umsetzbare Alternative aufzuzei-
gen. Ein Faktum fällt mir aber besonders auf: Die Partei, die sich
selbst den Persilschein ausstellt und schon fast heroisch gegen die
Korruption ins Feld zieht, macht Mitschnitte von Telefonaten,

E-Mail Verkehr und (internen) Daten öffentlich! Sind unsere Ge-
setze im Wahlkampf außer Kraft gesetzt? Heiligt der Zweck die
Mittel? Geht es vielleicht auch um Sensationsgier, Auflagezahlen
und Einschaltquoten? Sind Besitzstörung, Einbruch und Sachbe-
schädigung legitim, wenn es angeblich höheren Zielen dient? Wie
ist das bitte mit dem Datenschutz und den Grundregeln in einem
Rechtsstaat zu vereinbaren? Gelten die Regeln, Vorschriften und
Aufrichtigkeit nur jeweils für die „anderen“?
Unrecht, in jeder Form, ist abzulehnen! Wir echauffieren uns über
die Praktiken der NSA. Ich stelle hier schon die Frage, wie weit
„Aufdeckung“ in Österreich gehen darf!? Fragwürdige, illegale (?)
Bespitzelungsmethoden haben in einem Rechtsstaat jedenfalls
nichts verloren. Bei all diesen Berichten über das Hinzeigen auf
andere fallen mir zwei Sprichwörter ein: Wie der Schelm denkt, so
ist er. Und: Wenn jeder vor der eigenen Türe kehrt, gibt es keine
schmutzigen Straßen. Vielleicht stellen sich auch noch andere
tüchtige, integere, nette Menschen in unserem schönen, sicheren,
lebenswerten Land diese Fragen.

Maria Sauer
Direktorin OÖ. Bauernbund

Für freie Horizonte
Ich besuchte kürzlich in Losenstein die Expertenrunde zum ge-
planten Bau einer Windindustrieanlage in der Nationalparkregi-
on Kalkalpen. Verschiedenste Referenten stellten an diesem Abend
die Fakten der geplanten Anlage dar. Es wurde auf die Schwierig-
keit des Geländes Bezug genommen, da die Steilheit der Berghänge
massivste Erdbewegungen erfordert, um vor Baubeginn die not-
wendigen Zufahrtswege mit einer Gesamtbreite von 5 Metern für
die Schwerfahrzeuge zu schaffen. Wobei für mich schockierender

Weise auch eine Zufahrtsvariante über ein Quellschutzgebiet
angedacht ist! Von den riesigen Flächen, die für die Errichtung
der bis zu 200 m hohen Windräder eingeebnet werden müssen,
ganz zu schweigen.
Es wurde aus meiner Sicht äußerst kurz auf die kleinen, unbe-
rührten Wald- und Naturschutzgebiete eingegangen, ein Um-
stand der bei mir als Zuhörerin den Beigeschmack hinterließ,
diese Flächen seien nicht besonders schützenswert bzw. zu ver-
nachlässigen. Meiner Ansicht nach sollte es gerade umgekehrt
sein. Wenn wir in ganz Oberösterreich schon so wenig NATUR-
belassene Flächen haben, so sehe ich die Erhaltung gerade dieser
Gebiete in ihrer Unversehrtheit als umso wichtiger an.
Architekt Dipl. Ing. Schmid bestätigte durch die Windindustrie-
anlage auch einen Wertverlust der Liegenschaften auf der Hohen
Dirn mit mindestens 50 %. Auf die Frage eines Zuhörers, ob
denn jemand diese Wertminderung verantwortet und dafür ge-
rade steht, ertönte aus dem Plenum ein Zwischenruf: „… hättet’s
euch damals nicht da oben hingesetzt.“ Bei der Errichtung dieser
Windindustrieanlage geht es meiner Ansicht nach nicht „nur“
um Wertminderung einzelner Liegenschaften, sondern um eine
beträchtliche Wertminderung der ganzen Nationalparkregion
Kalkalpen. Ich schätze dieses Erholungsgebiet seit beinahe 30
Jahren. Wenn man an manchen Tagen die vollen Parkplätze auf
der Dirn beobachtet, schätzen und genießen beziehungsweise su-
chen viele Menschen dieses Fleckerl Erde intakter unberührter
Landschaft. Dieses Kleinod in unserer Nationalparkregion soll
durch den geplanten Bau einer Windindustrieanlage in Frage
gestellt.
Es macht mich unendlich traurig und ich fühle mich auch ein
Stück weit ohnmächtig. Ich habe die Befürchtung, dass der Profit
Einzelner über die Werte sehr Vieler gestellt wird. Ich empfinde es
als Panikmacherei, wenn aus dem Plenum mit „Gegner des Pro-
jektes werden sich schon anschauen, wenn sie dann 2 Wochen
keinen Strom haben!“ argumentiert wird.
Zum Nachdenken brachten mich auch die fehlenden Überlegun-
gen zu der erhöhten Murengefahr, wenn wir unsere Berggipfel
zubetonieren und die Hänge mit mindestens 5 Meter breiten
Strassen durchpflügen. Wir erlebten alle die extremen Wetterla-
gen der letzten Monate. Im Folder „Für freie Horizonte in der
Nationalparkregion“ wird der Zugewinn von 7 Windindustrie-
anlagen für die oberösterreichische Stromversorgung mit 0,18 %
beziffert. Wie viel WERT zu welch einem extremen PREIS.
Zum Nachdenken, ob unsere Heimat so aussehen sollte, eine
Luftaufnahme über spanischem Gebirge mit freundlicher Ge-
nehmigung von Rudi Dobesberger.

DGKS Mag. (FH) Heidi Baak
per E-mai

Wahl-Blickfang à la Oberösterreichische Volkspartei: An frequentierten Stellen im ganzen
Land wurden bodenständige Slogans in Form von landwirtschaftlichen Produkten und Gerä-
ten in die Natur gesetzt. Im Bild oben rollen Landesgeschäftsführer Dr. Wolfgang Hattmanns-
dorfer und Helferinnen in Lichtenberg den (Stroh-)Ball Richtung Wahlsonntag. Das Bild links
stammt aus Gramastetten, die Anhänger-Botschaft unten aus St. Florian bei Linz. Bei der
Landtagswahl im krisengebeutelten Salzburg hatte die ÖVP mit den „Landschaftsplakaten” im
Frühjahr scheinbar Erfolg. Sie stellt dort nach SP-Intermezzo wieder den Landeshauptmann.

Wenig Kreatives hatte in diesem
Wahlkampf die Plakatflut der Par-

teien zu bieten. Auch Werbebotschaften
der Volkspartei machten da keine Aus-
nahme. Anders die Natur-„Plakate”, die
von der OÖVP in die Landschaft gesetzt
wurden. Etwa 150 derartige Wahlsprü-
che mit landwirtschaftlichem Charakter
ziehen im ganzen Land die Blicke an. Ob
sie auch Wähler anziehen, wird sich am
Sonntag weisen. Die Salzburger ÖVP
hatte vor der Landtagswahl im Frühjahr
jedenfalls auch auf eine Vielzahl von Na-
tur-„Plakaten” gesetzt - sie wurde die
Nummer 1.

„Natur-Plakate” der ÖVP
ziehen zumindest Blicke an!

IM LANDESDIENST werden seit 2009 die
Mitarbeiter verstärkt zum Radfahren ani-
miert. Es gibt alleine an den Linzer Dienst-
stellen mehr als 70 Diensträder, sichere Ab-
stellplätze, Umkleide- und Duschmöglichkei-
ten. Etwa 200 Landesbedienstete zeichnen in
Dreierteams bzw. in einer Einzelwertung ihre
Radfahrten zur Arbeit sowie ihre dienstli-
chen Radfahrten auf. Insgesamt legten
die 200 Landesbediensteten im Vor-
jahr mehr als 200.000 Radkilometer
zurück. Am fleißigsten war Dr. Waltrud
Bittmann (Bild). Die Juristin in der Ge-
sundheitsabteilung fuhr 2012 an 229
Tagen mit dem Rad von ihrem Zuhau-
se in Urfahr ins Büro im
LDZ beim Bahnhof. Das
sind hin und retour zehn
Kilometer. „Natürlich neh-
me ich auch das Rad,
wenn ich dienstlich etwa im
Landhaus zu tun habe,”
erzählt die 46-Jährige, die
so im Vorjahr insgesamt
2.523 km herunterspulte.
Für Waltrud Bittmann ist das
Fahrrad seit zehn Jahren das
Alltagsfahrzeug. Es gibt auch Landesbeamte, die aus dem Mühlvier-
tel, aus Prambachkirchen oder dem Raum Steyr nach Linz radeln.

Ja, mir san mit’m Radl da -
immer mehr Oberösterreicher
steigen immer öfter in den
Radsattel. Sowohl in ihrer
Freizeit als auch am Weg zur
Arbeit. 82 % der oberösterrei-
chischen Haushalte verfügen
über mindestens ein Fahrrad
(österreichweit sind es 76 %),
in Summe  besitzen die 1,42
Millionen Landsleute die stol-
ze Zahl von 1,12 Millionen Rä-
dern. Laut Statistik Austria

entfallen auf 1.000 Oberöster-
reicher nicht weniger als 790
Fahrräder und „nur” 599
PKW.

Der Besitz eines Fahrrades
bedeutet aber noch lange
nicht, dass man auch damit
fährt. Beim Gebrauch des um-
weltfreundlichen und gesun-
den Verkehrsmittels Rad ist
noch viel Luft nach oben. „Die
Hälfte aller Autofahrten sind
kürzer als fünf Kilometer,75 %
aller Autofahrten kürzer als
sieben Kilometer. Das wären
ideale Distanzen für den Um-
stieg aufs Fahrrad,” erklärt
Christian Hummer, seit fünf
Jahren Radverkehrsbeauftrag-
ter des Landes.

Hummer nennt ein Waf-
fenrad, ein Mountainbike, ein
Rennrad,ein Tandem sowie ei-
nen Radanhänger sein eigen
und radelt fast täglich von
Feldkirchen/Donau zur Arbeit
ins Landesdienstleistungszen-
trum am Bahnhofplatz in
Linz. Insgesamt ist der 46-Jäh-
rige mehr als 10.000 km im
Jahr per Rad unterwegs.

Wer so viel radelt wie er,
„wird manchmal gerne als
deppert hingestellt,” weiß
Hummer, deshalb sieht er sich
auch nicht als Vorbild. „Bei-
spielgebend sind jene Radfah-
rer, die für kurze Wegstrecken
das Auto stehen lassen.”

Die Zahl jener, die das be-
herzigen, steigt. In Oberöster-
reich radeln bereits mehr
40.000 Beschäftigte in die Ar-
beit.Wer bei einem Arbeitsweg
von fünf Kilometern 150 Tage
im Jahr statt des Autos das
Fahrrad verwendet, spart rund
260 Kilo Kohlendioxid und
140 Euro Spritkosten.

In Linz gibt es seit 2007 das
Projekt „Magistrat fährt Rad”,
dem sich mittlerweile 24 Fir-
men und Spitäler angeschlos-
sen haben. Im Vorjahr legten
Mitarbeiter dieser Unterneh-
men in 231 Dreierteams am
Weg zur Arbeit und in der Ar-
beit insgesamt 649.951 Kilo-
meter zurück und verringer-
ten so den Kohlendioxidaus-
stoß um 123 Tonnen. „2011
waren 195 Teams 515.647 km

gefahren,” freut sich Reinhold
Schippani von der Linzer Mo-
bilitätsberatung über einen
deutlichen Aufwärtstrend.

Aufwärts geht es allerdings
auch bei den Raddiebstählen.
Im ersten Halbjahr 2013 wur-
den in Oberösterreich 1.167
Räder gestohlen.„Das sind um
25 % mehr als im Vergleich zu
2012,” weiß Mag. Christian
Gratzer vom Verkehrsclub
Österreich (VCÖ).Österreich-
weit gingen heuer in den er-
sten sechs Monaten 10.066 Rä-
der flöten (+3 %).

Die Aufklärungsquote bei
Fahrraddiebstählen liegt bun-
desweit bei 3,6 %, in Ober-
österreich bei 3 %. Fehlende
Fahrradständer erleichtern
den Langfingern ihre krimi-
nellen Absichten. Deshalb för-
dert das Land OÖ das Aufstel-
len von hochwertigen Rad-
ständern in den Gemeinden
jährlich mit insgesamt 70.000
Euro. Platzprobleme sollte es
dabei nicht geben. „Auf einem
Autoparkplatz haben zwölf
Fahrräder Platz,”so der VCÖ.

Fahrräder erfreuen sich immer größerer Beliebtheit - auch bei Dieben:

Noch sind wir kein Volk der
Radfahrer, doch Oberöster-
rich ist am besten Weg da-
hin. Auf tausend Landsleu-
te entfallen immerhin deut-
lich mehr Fahrräder als Au-
tos. Insgesamt besitzen die
1,42 Millionen Oberöster-
reicher schon 1,12 Millio-
nen Räder. Die steigende
Beliebtheit der Fahrräder
gilt allerdings auch für Die-
be. Täglich werden in unse-
rem Land im Schnitt sieben
Drahtesel gestohlen.

Ein gesunder Spaß: Eine halbe Stunde Radfahren pro Tag senkt das Herzinfarktrisiko um 50 Prozent

Radbeauftragter radelt
über 10.000 km im Jahr

40.000 Landsleute fahren
per velo zur Arbeit

Aufklärungsquote
beträgt 3 Prozent

SEI NED FAD, NIMM’S RAD! Mit
dieser Bewusstseinskampagne
wollen LH-Stv. Franz Hiesl und
der Radverkehrsbeauftragte
Christian Hummer (li.) die Ober-
österreicher noch mehr für’s
Radfahren begeistern. Gemein-
den erhalten für den Bau von
Radabstellplätzen bis zu 3.000
Euro Landesförderung. In den
Radwegebau investiert das Land
jährlich sieben Millionen Euro.

Täglich werden in Oberösterreich
sieben Drahtesel gestohlen



Unter dem Motto „Ab-
heben in die Zukunft“ be-
kamen  kürzlich 42 ober-
österreichische Lehrlinge,
die im Bereich Informati-
ons- und Consultingwirt-
schaft ihre Lehrabschluss-
prüfung mit ausgezeichne-
tem Erfolg abgelegt haben,
ihr Diplom überreicht und
eine schöne Belohnung: Sie
durften einen Hubschrau-
berrundflug genießen.

„Alles unter einem Dach” -
unter diesem Motto berät
Österreichs größte Berufsin-
formationsmesse „Jugend und
Beruf” von 9. bis 12. Oktober
in Wels bei freiem Eintritt wie-
der junge Menschen bei ihrer
Ausbildungs- und Berufsent-
scheidung. 240 Aussteller prä-
sentieren sich, außerdem gibt
es zwei Neuerungen:
� Einen Reportageblock spe-
ziell für Schüler zur Vorberei-
tung auf den Messebesuch,
den man während der Messe
in Halle 1 erhält oder auf
www.jugendundberuf.at her-
unterladen kann.
� Infoveranstaltungen für 14-
Jährige und deren Eltern bzw.
für Maturanten. Details auf
www.jugendundberuf.at un-
ter „Rahmenprogramm“.

Die Messeveranstalter
Land, AK und WK bieten auf
rund 15.000 m2 am Welser
Messegelände in den Hallen 1
bis 8 folgende Informations-
bereiche:
LEHRE: In den Hallen 3 und 4
wird eine Vielzahl von Lehrbe-
rufen in Form „lebender
Werkstätten“ vorgestellt.
Branchenvertretungen, Be-
rufsschulen und Lehrlinge in-
formieren aus erster Hand.
AUSBILDUNGSBETRIEBE:
Hier bietet sich der direkte
Kontakt zur Wirtschaft, also zu
Betrieben  unterschiedlichster
Branchen und Größen.
SCHULE: Dieser Messebe-
reich ermöglicht einen Über-
blick über nahezu alle schuli-
schen Ausbildungswege, auch
über Oberösterreich hinaus.

STUDIUM UND FACHAUS-
BILDUNGEN: In Halle 6 und
Halle 8 Obergeschoß findet
man diesen Bereich  mit Stan-
desvertretungen, Universitä-
ten, Fachhochschulen, Akade-
mien, Schulen für Gesund-
heits- und Krankenpflege… 
ALLGEMEINE BERUFS-
INFO: In den Hallen 1 und 5
sind vom AMS bis Wirt-
schaftsministerium jene Aus-
steller platziert, die über ein
sehr breites  Beratungsangebot
verfügen. Hier sind auch die
Anbieter von Interessens-, Eig-
nungs- und Neigungstests.
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Messe Jugend & Beruf � 9. – 12. Oktober 2013 � Welser Messegelände � Halle 3/Stand 4

Berufsbilder mit Zukunft: SPEDITIONSKAUFMANN/FRAU & SPEDITIONSLOGISTIKER/IN

DIE ARCHITEKTEN DES VERKEHRS
Der Beruf als Speditionskaufmann/frau oder Speditionslogistiker/in ebnet dir alle
Wege für die Zukunft. Du bringst Güter auf Touren, du planst, gestaltest und organi-
sierst den weltweiten Warentransport. Weitere Informationen zu den Lehrberufen sowie
Kontakte zu Ausbildungsbetrieben findest du unter www.gibdirdenkick.at

TIPPS
… damit es dir gut geht !!
Seit einigen Wochen drücken die Kinder und Jugendli-
chen in ganz Österreich wieder die Schulbank; nach der
Aufregung der ersten Tage zieht der Alltag in den Klas-
senzimmern ein. Dieser Alltag besteht für manche aber
nicht nur aus Mathematik, Deutsch und Geografie, son-
dern auch aus ständigen Hänseleien, Ausgrenzung und
Gewalt.
Etwa jede/r fünfte Schüler/in ist im Laufe der Schulzeit
von psychischer oder physischer Gewalt betroffen; in
vielen Fällen entwickelt sich aus anfangs harmlosen Sti-
cheleien ein jahrelanger Leidensweg. Von Mobbing
spricht man, wenn jemand über einen längeren Zeit-

raum systematisch attackiert, ausgegrenzt und in sei-
ner Würde verletzt wird. Unterstützt wird dieser Prozess
von all jenen, die tatenlos zusehen. Für die Opfer ist
Mobbing extrem belastend, es isoliert und macht krank.
Mobbing ist kein „Dummer-Jungen-Streich”, und es hört
auch nicht von selbst auf. Wenn Ihr Kind in der Klasse
ein Außenseiter ist, oft von anderen ausgelacht wird
oder gar vor MitschülerInnen Angst hat, sollten Sie das
in jedem Fall ernst nehmen und Unterstützung suchen. 

Um betroffenen SchülerInnen zu helfen, bietet die KiJA –
Mobbing- und Gewaltpräventionsstelle seit nunmehr
sechs Jahren individuelle Beratung und andere Maßnah-
men gegen Mobbing auf allen Ebenen des Systems
„Schule” an.

Weitere Informationen auf www.kija-ooe.at

„…geh’ weg da,
du stinkst!“
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Verein vonOHRzuOHR 4020 Linz, Wiener Straße 131
Tel. 070-700 833m Fax 070-700844
Mail: b.flajs@vonohrzuohr.or.at   Web: www.vonohrzuohr.or.at

Ausgezeichnet werden Fir-
men, Institutionen und Perso-
nen, die sich in besonderer
Weise für die Bedürfnisse
schwerhöriger Menschen ein-
gesetzt haben.

Eine Jury aus Professioni-
sten, Interessensvertretung,
Medizin und selbst betroffe-
nen Personen wird die Sieger
küren. Über 100 namhafte

Ehrengäste werden erwartet,
darunter  auch Behinderten-
anwalt Dr.Erwin Buchinger.

Diplom-Fachwirtin   und
Projektkoordinatorin Birgit
Laux-Flajs:„Als Vertretung der
Schwerhörigen können wir
mit unserem Projekt in Ober-
österreich einen großen Bei-
trag dazu leisten, damit das Ta-
bu-Thema „Schwerhörigkeit”

für Guthörende begreifbar
und die Öffentlichkeit dafür
sensibilisiert wird.

Das Projekt vonOHRzuOHR
hat in den vergangenen 10 Jah-
ren 972 Firmen und Institutio-
nen mit  Aufklärungs- und
Präventivarbeit in Form von
Vorträgen bzw.
Beratungen
unterstützt.

Schon gehört? Anlässlich seines 10-jährigen
Jubiläums verleiht der Verein vonOHRzuOHR am 
10. Oktober 2013 im Linzer Ars Electronica Center
zum 1. Mal „DAS GOLDENE OHR“.

Das „Goldene Ohr 2013”
wird in Linz verliehen

WERBUNG

BESUCHEN SIE UNS am URFAHRANER JAHRMARKT
von 28.Sept. bis 6.Okt. 2013  in Halle 4 !

G’sund & g’schmackig 

Die 1. Adresse für Tanz und Bewegung
Kreativer Kindertanz ab 4 Jahren, klassisches Ballett
für Kinder, Jugendliche und Erwachsene, Vorberei-
tung für Wettbewerbe, Modern Dance, Hip Hop,
Showdance und Damengymnastik.

Jetzt anmelden für Herbstsaison –  
Gratisschnupperstunde!

1. LINZER BALLETTSCHULE
Leitung: Prof. Johanna Wilk-Mutard

4020 Linz, Bethlehemstr. 24
– Anmeldungen  tägl. 15 - 18 Uhr 

Tel:   0732/779366   
www.ballettschule-linz.at 

NEU: „StreetDance”,„Zumba” und„Qi Aktiv”!

Ein neuer Impuls mit Sarah Deltenre

Potenzialanalyse  
Für 40 Euro wird

zahlt sich wirklich aus:
Berufswahl zum Volltreffer

Kleine Investition mit unbezahlbarer Wirkung für Jugendliche in der 8. Schulstufe

Das neue Schuljahr ist
noch jung. Doch vor allem für
die älteren Semester unter den
Schulpflichtigen ist es nie zu
früh, sich Gedanken über den
späteren Berufsweg zu ma-
chen. Ein hilfreiches Instru-

ment: die Potenzialanalyse.
Dabei handelt es sich um eine
Kombination aus verschiede-
nen psychologischen Testver-
fahren und einem persönli-
chen Beratungsgespräch. Mit
Hilfe der Tests wird ein Profil

über die Interessen, Neigun-
gen, Stärken, Begabungen und
Persönlichkeitsmerkmale des
Jugendlichen erstellt. Im Ge-
spräch mit einem Psychologen
werden die Testergebnisse so-
wie die am besten passenden
Ausbildungs- und Berufswege
besprochen. Dabei werden die
Eltern miteinbezogen.

Die Kosten für die Potenzi-
alanalyse betragen üblicher-
weise 125 Euro pro Schüler,

Die Berufswahl gehört zu den schwierigsten und folgen-
schwersten Entscheidungen im Leben. Daher empfiehlt
sich für Jugendliche in der 8. Schulstufe eine kleine Inve-
stition mit unbezahlbarer Wirkung: 40 Euro kostet eine
Potenzialanalyse,die den richtigen Weg weisen kann.

wenn sie  im Klassenverband
gemacht wird, beziehungswei-
se 154 Euro bei Einzeltestung.
Allerdings gibt es eine Förde-
rung in der Höhe von 85 Euro,
die je zur Hälfte von der WKO
Oberösterreich und dem
Wirtschaftsressort des Landes
übernommen wird. Dadurch
reduziert sich der Eigenbeitrag
bei der Analyse in der Schule
auf 40 Euro pro Schüler. Eine
Investition, die sich rentiert, ja
sogar unbezahlbar sein kann.

Im Vorjahr haben in Ober-
österreich 1.750 Jugendliche
aus 110 Schulen die Potenzial-
analyse absolviert.„Wir freuen
uns, dass das Angebot von

Schülern und Eltern so gut an-
genommen wird. Wir haben
mit dieser Aktion zur profes-
sionellen Bildungs- und Be-
rufsberatung
genau den
Bedarf ge-
troffen“, er-
klärt
WKOÖ-Prä-
sident Dr.
Rudolf Trau-
ner.

Auch Wirtschaftslandesrat
Dr. Michael Strugl sieht in der
Potenzialanalyse einen ganz
wichtigen Wegweiser: „An der
Schnittstelle zwischen Schule
und Beruf ,verlieren‘ wir noch

immer zu viele Jugendliche,
weil sie nicht den richtigen
Ausbildungsweg wählen. Die
Potenzialanalyse zeigt den Ju-

gendlichen
auf, welche
Berufsbilder
zu den eige-
nen Begabun-
gen passen“.

Nur wer
einerseits sei-
ne Stärken

und Fähigkeiten und anderer-
seits die dazu passenden Bil-
dungs- und Berufsmöglichkei-
ten kennt, kann die richtige
Berufswahl treffen. Die Ju-
gendlichen erhalten bei der

Beratung ihr persönliches
Kompetenzprofil sowie alle
Testergebnisse im Detail. Die-
ses Kompetenzprofil unter-
stützt auch bei Bewerbungen
um eine Lehrstelle oder einen
Ausbildungsplatz.

„Ich bin so froh dass mein
Sohn endlich weiß, welcher
Beruf wirklich zu ihm passt.
Das Gespräch mit der Psycho-
login hat ihm Mut gemacht,
seinen persönlichen Berufs-
wunsch umzusetzen“, so die
Mutter eines Potenzialanalyse-
Absolventen.

Weitere Informationen
unter: Telefon 05/90909-4051
oder  wko.at/ooe/karriere

„Zwischen Schule und Be-
ruf ,verlieren’ wir noch im-
mer zu viele Jugendliche,
weil sie nicht den richtigen
Ausbildungsweg wählen.”

Dr. Michael Strugl
Wirtschaftslandesrat

27.000 Jugendliche nützen
bereits billiges NETZ-Ticket

Verkehrslandesrat Reinhold Entholzer freut sich über die große Nachfrage
schon zum Start der NETZ-Jahreskarte für Jugendliche. Er fordert eine Aus-
weitung des 60-Euro-Tickets auch auf Studenten.

Erfolgreicher Start für das
Jugendticket NETZ, das es
heuer erstmals gibt und zum
Preis von 60 Euro ein Jahr lang
für alle öffentlichen Verkehrs-
mittel in Oberösterreich gilt:
Bis zur Vorwoche wurden
27.000 derartige Netzkarten
für Schüler und Lehrlinge aus-
gestellt. Damit haben sich
schon 42 Prozent aller An-
spruchsberechtigten für das
neue Angebot entschieden.
„Die enorme Nachfrage schon
im ersten Jahr zeigt, dass Ju-
gendliche ein großes Interesse
an leistbarer Mobilität haben",
so Verkehrslandesrat Reinhold
Entholzer, der eine Auswei-
tung des Tickets auf ganz
Österreich fordert. Außerdem
sollte das NETZ-Ticket auch
für Studierende und Jugendli-
che in außerordentlichen Aus-
bildungssituationen gelten.

Öffnungszeiten: 9. und 10. Oktober: 8.30 bis 16 Uhr, 11. Oktober: 8.30 bis 17 Uhr,
12. Oktober: 8.30 bis 16 Uhr, Eintritt ist frei; www.jugendundberuf.at

Messe Jugend & Beruf in Wels
bietet noch mehr Information

„Abheben in
die Zukunft”

Schüler kochten Festivalgäste ein

Neue Jugend-Pflegeausbildung

„Create Your World“ war
das Motto der heurigen Ars
Electronica in Linz. Kreativität
bewiesen auch die Schüler der
BFI-Produktionsschulen Le-
onding und Wels, die in ihrer
„Lebensmittelschule” die Fe-
stivalbesucher mit feinem Es-
sen wie Palatschinken und
Waffeln verwöhnten. „Dabei
war uns wichtig, fair gehandel-
te und gesunde Lebensmittel
zu verwenden und auf die

Nachhaltigkeit und Umwelt-
freundlichkeit hinzuweisen“,
sagt Michael Cetinkan, Leiter
der Produktionsschule Wels.

In den BFI-Produktions-
schulen, die vom Land und
dem AMS finanziert und von
den Städten Wels und Leon-
ding unterstützt werden, er-
halten Jugendliche, die bisher
am Arbeitsmarkt eher negative
Erfahrungen gemacht haben,
neue Perspektiven.

Als Ausbildungspionier
betätigt sich die OÖ. Gesund-
heits- und Spitals AG (gespag)
im immer bedeutender wer-
den Pflegebereich. In der Lan-
des-, Frauen- und Kinderkli-
nik startet im Herbst 2014
erstmals das „2in1“-Pflegestu-
dium für Kinder- und Jugend-
lichenpflege. Die Absolventen
erhalten in sieben Semestern
sowohl das Diplom in der Kin-
der- und Jugendlichenpflege
als auch den Studienabschluss

der Pflegewissenschaften mit
einem Bakkalaureat.

Die Kinder- und Jugendli-
chenpflege deckt die Sozial-
pflege vom Frühgeborenen bis
zum 18-Jährigen ab. Studien-
gebühren: 1.620 Euro pro Jahr,
das monatliche Taschengeld
durch die gespag für die Stu-
dierenden beginnt bei 320
Euro im 1. Ausbildungsjahr.
Aufnahmetest: 7. 2. 2014, An-
meldungen ab 17. 1., Infos:
www.gespag.at/ausbildung

In Form einer
fairen,nach-
haltigen „Mit-
machgastro-
nomie”ver-
wöhnten die
Schüler der
Produktions-
schulen Wels
und Leonding
heuer die Fe-
stivalgäste
der Ars Elec-
tronica in Linz.

Die  Ausbil-
dung zur
Kinder-
und Ju-
gendli-

chenpfle-
ge endet

mit einem
Diplom

und einem
Bakkalau-

reat der
Pflegewis-
senschaf-

ten .

Gute Nachricht
für alle

Freunde des
altbekann-
ten Erdäp-
felkas’, einem
der beliebte-
sten Jausenauf-
strichen im Lande.

Den Gusteria Erdäpflkas
gibt es jetzt noch cremiger
und auch in der Sorte
Schnittlauch-Pfeffer! 

Für die Herstellung des
Gusteria Erdäpfelkas wer-
den ausschließlich Kartoffel
und Zwiebel von den Efer-

dinger Landl-Erdäpfel-
Bauern verwendet! Er ist ein
reines Naturprodukt ohne
Konservierungsstoffe, ohne
künstliche Aromen, ohne
Geschmacksverstärker, oh-
ne Pflanzenfett, ohne Gela-
tine  und ohne Farbstoffe.

Seit kurzem
ist die Inn-

viertler Kürbis-
kern-Ernte in
vollem Gang
(Bild). Trotz
der heurigen
Wetterkaprio-
len zeichnet
sich im Anbau-
gebiet der pra-

moleum Genossenschaft
mit Sitz im Schloss Sighar-
ting ein guter Ertrag ab.pra-
moleum-Obmann Erich
Bangerl: „Die bereits geern-
teten Kerne versprechen
ausgezeichnete Qualität.
Die Erntemengen liegen
zwischen 500 und  600 kg je
Hektar.“

2010 wurden auf einer
kleinen Fläche die ersten

Ölkürbissamen im Innvier-
tel gepflanzt. Aufgrund der
Nachfrage nach regionalem
Kürbiskernöl wurde mitt-
lerweile die pramoleum-
Anbaufläche auf rund 100
Hektar ausgedehnt.

Die Kinder
des Land-

wirtsehepaares
Maria und Jo-
hann Schrat-
tenecker aus
Mehrnbach
(„Lohbauer”)
sind daran
schuld, dass es
die ersten Pop-

corns aus dem Innviertel
gibt. Die Sprößlinge essen
nämlich für ihr Leben gern
die flockigen Maiskugerl.
Also bauten die Eltern 2009
am eigenen Hof erstmals
Popcornmais an. Ein Jahr
später begann man mit dem
Verkauf der selbstprodu-
zierten „Innpopis”.

Vom Anbau bis zum fer-
tigen Popcorn passiert alles
beim „Lohbauer”. Die „Inn-
popis” aus Steinmais wer-
den ohne chemische Kon-
servierungsmittel und ohne
Geschmacksverstärker her-
gestellt. Hochwertigste
Qualität ist bei diesem Re-
gionalprodukt garantiert.

Innviertler Kürbiskerne

Heimische Popcorns

Mit dem Alter steigt die
Gefahr einer Demenz-Er-
krankung. Österreichweit
gibt es derzeit etwa 110.000
demente Patienten. In
Oberösterreich startet nun
zur Betreuung dieser Men-
schen das Pilotprojekt „In-
tegrierte Versorgung De-
menz”, um die Lebensquali-
tät der Betroffenen und ih-
rer Angehörigen zu erhö-
hen. Die Pilotregionen sind
die Stadt Wels und der Be-
zirk Kirchdorf, wo unter
anderem eigene Beratungs-
stellen eingerichtet wurden.
Sie befinden sich in Wels,
Flurgasse 40, und in Mi-
cheldorf,Hauptstraße 45.

Neue Hilfe
bei Demenz
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Cremiger Erdäpfelkas



W
ieso schil-
lern Seifen-
blasen so

bunt? Warum sind
Wolken weiß, Bananen
gelb und Flamingos ro-
sa? Warum ist der Him-
mel  blau? Antworten
auf ganz alltägliche Fra-
gen gibt die Sonderaus-
stellung „Licht und Far-
be“ im Welios® in Wels.

Fast alles im irdi-
schen Dasein hat damit

zu tun. Auch das Leben auf der
Erde wäre ohne Licht unmög-
lich. Die Fragen beschäftigen
sich mit dem Wie und Warum!
Das Welios möchte diese in der
neuen Sonderausstellung bis
30. Dezember  unter dem Titel
„Licht und Farbe“ (im Bild ein
Lichtprisma) beantworten und
für die Besucher an- und be-
greifbar machen. Jung und Alt
kann durch spielerisches Expe-
rimentieren die Farbenpracht
erforschen. Man kann selbst ei-
ne bunt schillernde „Seifenbla-
senwand“ hoch ziehen, den ei-
genen Schatten einfangen oder

der Farbe des Wassers, Him-
mels etc. auf den Grund gehen.
Übrigens: Die Ausstellung
„Licht und Farbe“ ist auch für
Schulen jedes Typs ideal!

Ergänzt wird die Schau
durch zwei Exponate, die das
Welios selbst erstellt hat: In
„Sticky Dots“ wird der Kunst-
geschichte auf den Grund ge-
gangen. „Wir gestalten ein
Kunstwerk aus 100.000 Bild-
punkten. Jeder Besucher ist ein-
geladen mitzumachen und sich
im Welios zu verewigen“ so
Marketingleiter Mag. Wolfgang
Niederhauser.
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„Martiniloben” in Podersdorf

Weinerlebnis
für alle Sinne

Nach alter Tradition findet in der Zeit vor
dem 11. November die Weinsegnung zu Eh-
ren des Heiligen Martin statt. Mit dem „Hirta-
einzug”, den es nur in Podersdorf am See gibt,
sehen Sie die Hirta mit ihren Goasln wie sie
die Stare aus dem Weingarten vertrieben ha-
ben. Das Goaslschnaltzen wird auch von un-
seren Kinder fleißig geübt. Kommen Sie nach
Podersdorf am See wo Tradition und Vielfalt
an Weinen zu Hause sind

PROGRAMM:
Donnerstag, 7. Nov.: 18.30 Uhr Platzkonzert
vor der Kirche, 19 Uhr Weinsegnung, 19.30
Uhr Weinverkostung /Begrüßung der Ehren-
gäste. Freitag, 8.Nov.: Offene Kellertür von 16
- 21 Uhr. Samstag. 9. Nov.: 10 Uhr Windmüh-
lenführung, 10:30 Schifffahrt zum Natur-
schutzgebiet Neusiedlersee und Hölle, 13.

Hirtaeinzug 13 bis 15 Uhr in der Seestraße Of-
fene Kellertür 15 – 21 Uhr. Sonntag 10. Nov.:
Einkaufsmöglichkeit von 9 – 13 UhrEintritts-
preis für alle 3 Tage  39,- (2x 12 Euro Waren-
gutschein inkludiert). Die teilnehmenden
Winzer freuen sich auf Ihren Besuch!

Infos: www.weinbauverein-podersdorf.at

Im Welios werden die
Besucher zu Künstlern

Der Weinbauverein Podersdorf am See lädt
von 7. – 10. November herzlich zum „Marti-
niloben” (Tage der offenen Kellertür) – ein.

Erleben Sie eine gemütli-
che Wanderung durch die
wunderschönen Weinrieden
und erfahren Sie Wissenswer-
tes über den Deutschkreutzer
Weinbau, die Kultur und die
Natur aus nächster Nähe. Ne-
ben der Verkostung unserer
Top-Weine genießen Sie ein
traditionelles burgenländi-
sches Sautanzessen mit Live
Musik. Ein weiteres Highlight
dieses Events am Samstag,
dem 28. September ab 13 Uhr
ist sicher die  geführte Rück-
wanderung bei Mondschein
durch die kunstvoll beleuchte-
ten Weinrieden.

Infos/Anmeldung: Touris-
musbüro Deutschkreutz, Tel.
02613/ 20200, www.deutsch-
kreutz.at

L
eonart
2013 – das
biennale

Kunstfestival in
Leonding –  fin-
det heuer am
12./13. Oktober
am Gehsteig
statt! Zwischen
Stadtplatz und
Hart zeigen na-
tionale und in-
ter-nationale
Künstler ihre
Projekte und Le-
onding befindet
sich im „künst-
lerischen Aus-
nahmezustand”.

Der „Gehsteig” als gewähltes
Thema ist einerseits der
physische Raum, auf dem
man sich während der Leon-
art bewegt, andererseits fin-
den dort auch die Projekte
statt (Bild). KünstlerInnen
und interessierte Leondin-
gerInnen wurden eingela-
den, den Gehsteig zu nutzen
und zu aktivieren. Es wer-
den Fragen gestellt wie „Wer
bewegt sich und kommuni-
ziert am Leondinger Geh-
steig?” „Welche Möglichei-
ten bietet dieser Raum und

wie kann man ihn gestalten”,
„Wer agiert mit welchen
Mitteln? uvm.

Der Leonart 2013 wird
am Samstag, dem 12 Okto-
ber um 10 Uhr am Stadt-
platz mit einem öffentlichen
Frühstück feierlich eröffnet.
Das Festival-Wochenende
ist ganztägig. Neben dem
Kunstprogamm werden
auch Rundgänge angeboten.

Weitere Informationen
gibt’s auf der regelmäßig ak-
tivierten Website www.leon-
art2013. org.

Pippi Langstrumpf macht
viermal Linz unsicher

Leonding: Gehsteige
als Kunstwerke!

Haflingermarkt in Weyer
zieht Pferdeliebhaber an

Seit 13 Jahren be-
steht die freie Theater-
gruppe theater tabor
rund um Anatoli Glut-
chov. Jährlich werden
zwei bis drei Auffüh-
rungen einstudiert.
Darunter sind auch
immer wieder Insze-
nierungen für Kinder.
Das Ensemble hat sich
nicht nur beim ober-
österreichische Publi-
kum einen Namen gemacht,
sondern auch bei internatio-
nalen Festivals Anerkennung
gefunden.

Der jüngse Coup der enga-
gierten Theaterleute ist ein
Kinder-Klassiker: Pippi Lang-
strumpf (Bild) von Astrid

Kinder ab 5 Jahre, aufgepasst! Pippi Langstrumpf macht
Linz unsicher. Das engagierte theater tabor bringt viermal
die aufmüpfige Göre mit ihren Abenteuern auf die Bühne.
Ein Klassiker zum Anschauen.

Das wir ein Ohren-
schmaus: Der Chor der Linz
AG gibt am Freitag, 27. Sep-
tember (19.30 Uhr), unter
der Leitung von Hermann
Wohlschlager in der Marcel
Callo Kirche in Linz-Au-
wiesen, Schörgenhubstraße
39, ein Konzert mit Volks-
liedern und Lateinamerika-
nischen Gesängen. Der Ein-
tritt ist frei, freiwillige Spen-
den sind gern gesehen.

Pferdefreunde zieht es am
Samstag, 5. Oktober, nach
Weyer in der Region National-
park Kalkalpen. Hier findet
nämlich am Gelände beim
Reiterhof Krenn-Edtbauer der
traditionelle Haflingermarkt
statt. Ab 9 Uhr werden die
Fohlen von der Fachkommis-
sion des Haflingerzuchtver-

bandes bewertet. Der Markt
wird um 10 Uhr offiziell eröff-
net.Danach werden neben den
Haflinger- und Noriker-Foh-
len auch gerittene und gefah-
rene Pferde unter dem Sattel
bzw. im Gespann vorgestellt.
Show-Einlagen und Kinder-
Reiten lockern die Vorführun-
gen auf.

Ohrenschmaus
in Linzer Kirche

Das schlägt das Wande-
rerherz höher: Am Donau-
steig bei der Schlögener
Schlinge findet am 19. Ok-
tober ab 7 Uhr Oberöster-
reichs erster 24-Stunden-
Wandertag statt. Die Strek-
ke in herrlicher Landschaft
führt über rund 50 Kilome-
ter und 2.400 Höhenmeter.
Zahlreiche Labstationen
sorgen für ausreichende
Verpflegung.Startort: Hotel
Donauschlinge.

24 Stunden
Wanderspaß

Die Ennser Kletterhalle
ist ein Eldorado für Kletter-
maxe jeden Alters: Jeweils
Dienstag und Freitag gibt es
vom Alpenverein betreutes
Kinderklettern sowie freies
Klettern und freitags ein El-
tern-Kind-Klettern. Am 10.
Oktober starten Kletter-
kurse für Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene. An-
meldungen, Infos: avklet-
tern.enns@ymail.com

Kletterfreuden
in Ennser Halle

theater tabor bringt Klassiker auf die Bühne

Lindgren. Rechnen kann sie
nicht, dafür kann sie Pferde
hochheben und ganze Torten
verschlingen. Sie macht, was
sie will und lässt sich nichts ge-

fallen - erst recht nicht
von Erwachsenen. Und
dabei ist sie erst neun
Jahre alt: Pippilotta Vik-
tualia Rollgardina Pfef-
ferminz Efraimstochter
Langstrumpf,kurz: Pip-
pi Langstrumpf.

Zu sehen ist sie mit
ihren Abenteuern am
28. September, 6., 13.
und 20. Oktober (je-
weils 15 Uhr) im Thea-

ter Maestro, Linz, Bismarkstr.
18. Kartenpreis 8.-, Bestellun-
gen: 0650/7784783, 0732/
771176, www.theater-tabor.at

Es darf gelacht werden! Mit
seiner Humoroffensive setzt
das Steyrer Kulturzentrum
AKKU diesen Herbst einen
amüsanten Kunst-Schwer-
punkt. Im Rahmen des großen
Kabarett- und Kleinkunst-Fe-
stivals geben einander jene
Künstler die Klinke des Kul-
turlokals an der Färbergasse in
die Hand, die womöglich noch
nicht so bekannt sind, aber
ebenso hochwertige wie unter-
haltsame Programme zu bie-
ten haben. Insgesamt sind
zwölf Spaßmacher - solo bzw.
in Gruppen - in Aktion.

Das Publikum darf sich auf
internationale Kleinkunst
freuen. So gastieren in Steyr
unter anderen Gregor Wollny
(Bild), der „deutsche Mr. Be-

an“ ist am 4. und 5. Oktober zu
sehen, sowie Mademoiselle
Mirabelle aus Frankreich und
der belgische Vokal-Clown
Bernard Massuir.

Der Spielplan unter
www.akku-steyr.com, Ticket-
bestellungen: 0664/73115620

„Tag des Denkmals”
im Museum Bad Ischl

Steyr setzt im Herbst
auf Humoroffensive

Traditionell findet am letz-
ten Sonntag im September
österreichweit der „Tag des
Denkmals“ statt. Heuer lautet
am 29. September das Thema
„Aus Stein“. Das Museum der
Stadt Bad Ischl macht beim
„Tag des Denkmals” mit und
ist zu ermäßigtem Preis geöff-
net. Alle Besucher zahlen nur
den Kindertarif und bekom-
men Interessantes zum Thema
„Stein”zu sehen.

Zu den Exponaten zählen
aus der reichhaltigen Samm-
lung des Museums unter ande-
rem der renovierte Salinen-
brunnen, der Römerstein und
der Grenzstein von Wilden-
stein (Bild). Auch die Mar-
morarten des Salzkammergu-
tes kann man kennenlernen.

Mag. Christoph Breidt er-
läutert um 11 und 14 Uhr das
Ausstellungsthema und lädt zu
spannenden Führungen ein.
Um 15 Uhr gibt es im Museum
Volksmusik mit der Goiserer
Geigenmusi. Das Museums-
kaffee verwöhnt mit hausge-
machten Mehlspeisen.

TOP-INFOS & TERMINE
Nik P. gehört nicht nur zu
Österreichs erfolgreich-
sten Chartkünstlern der
letzten Jahre, er hat auch
in Deutschland sämtliche
Hitparaden aufgemischt.
Der  Kärtner mit russi-
schen Wurzeln wurde
1962 als Nikolaus Pres-
nik in Friesach geboren.

Seit er 19 ist, schreibt Nik P. Lieder („Ein Stern“).
„Bis ans Meer“ ist der Titel seiner neuen Tour, die
ihn auch nach OÖ führt und eine geballte Ladung
neuer Songs und großer Hits verspricht.Termine:
30.11. Leonding (Kürnberghalle, 20 Uhr), 12.12. Braunau (Be-
zirkssporthalle, 20 Uhr), 13.12. Steyr (Stadthalle 20 Uhr). KAR-
TENVORVERKAUF: in allen Raiffeisenbanken, Ö-Ticket 01/ 96096,
Ticket  Online 01/ 88088 und in den bekannten Verkaufstellen so-
wie direkt bei SCHRÖDER KONZERTE Tel.0732/ 221523.

Die Kulturinitiative SPEK-
TRUM veranstaltet am 28.
September in Aschach/
Donau (Pfarrkirche 20 Uhr)
einen Klavierabend mit
Paul Gulda, der Werke von
Bach, Mozart, Liszt und Gulda spielen wird. Die Auswahl trifft er
spontan beim Konzert, das er auch selbst moderieren wird. Der
Wiener spielt seit dem 8. Lebensjahr Klavier, Vater Friedrich ver-
mittelte ihm die unbedingte Hingabe an die Musik. Karten: Spar-
kasse Aschach, Volksbank Aschach und bei Papier Reisinger in
Aschach.Tel. Reservierungen unter 0699 1119 6979.

… einmal dauern“ heißt die Ausstellung der Gmundner Bildhauerin
Ucki Kossdorff mit ihren zeitgenössischen, reduzierten (Keramik-)
Figuren (Bild) im Zwinger und Burghof von Schloss Hagenberg. In
der Schau zeigt die Künstlerin auch ihre neuen Lichtobjekte und
Papierarbeiten. Der Schlossverein Hagenberg lädt zur Ausstel-
lungseröffnung im Zwinger von Schloss
Hagenberg. Vernissage: 27. Septem-
ber ab 19.30 (musikalische Gestal-
tung durch Jan Kossdorff, Literat und
Musiker). Eintritt frei! Die Ausstellung
dauert bis 20. Oktober (jeweils Sams-
tag 19 bis 20  Uhr, Sonntag 14.30 bis
17Uhr. Weitere Termine nach tel. Ver-
einbarung (07236-2576).

Gulda spielt
und moderiert

„Einmal zu Stein erstarren…

„Hallo” verlost2 x 2 Karten fürdas Leonding-Konzert. RufenSie am  30. 9.um 8 Uhr Tel.0676/3249049!Die ersten 2 An-rufer gewinnen.

Nik P.-Tour „Bis ans Meer“

Der nächste Winter
kommt bestimmt - und damit
auch die Gefahr von Erkältun-
gen. Ein starkes Immunsystem
ist der beste Schutz vor diesen
lästigen Begleiterscheinungen
der kalten Jahreszeit.Was kann
man dafür tun? Im „elisana”,
dem Zentrum für Gesundheit
im Krankenhaus der Elisabet-
hinen in Linz, findet im Herbst
eine Veranstaltungsreihe statt,
die sich mit der Stärkung des
Immunsystems  beschäftigt.

„Fit und schnupfenfrei
durch den Winter” heißt der
erste Vortrag am 8. Oktober,
bei dem die Kräuterheilkund-
lerin Gudrun Laimer aus

Schwanenstadt die wirkungs-
vollsten Kräuter und Heil-
pflanzen bespricht und wert-
volle Ratschläge gibt, etwa für
Teemischungen.

„Die Bedeutung der Im-
munkraft im Ayurveda” erläu-
tert die Wohlfühlpraktikerin
Johanna Förster am 22. Okto-
ber. In der altindischen Heil-
kunst spielt die Mobilisierung
der Selbstheilungskräfte eine
große Rolle.

Über die „Stärkung der
körpereigenen Abwehr mit
Hilfe der Traditionellen Chi-
nesischen Medizin (TCM)”
und den Kampf gegen grippale
Infekte referiert am 30. Okto-

ber die Sierninger Anästhesi-
stin und TCM-Expertin Dr.
Jutta Flatscher.

Wie man „Mit der 5-Ele-
mente-Ernährung den Viren
etwas husten”kann, erklärt am
5. November die Ernährungs-
beraterin und Autorin Roswi-
tha Fehrer.

Alle Vorträge mit Diskussi-
on beginnen um 18.30 Uhr im
Linzer „elisana”, Eisenhand-
straße 4-6. Eintritt pro Abend
8.- Euro, bei Buchung aller vier
Veranstaltungen beträgt der
Gesamtpreis 25.- Euro. An-
meldungen empfohlen unter
0732/7676-3080 oder über
office@elisana.at

Starkes Immunsystem hilft
speziell im Winter: Was tun? 

„Beim Malen versinke ich im Bild“
Brigitte Rauecker lädt zum „Tag des offenen Ateliers“ nach Enns

„Malen ist für mich wie ein Traum. Ich versinke quasi im
Bild“, erzählt Brigitte Rauecker aus Enns. Im Sommer ist
für die spätberufene, charismatische Künstlerin der Traum
vom eigenen Atelier wahr geworden. Am 12. und 13. Okto-
ber lädt sie zum Tag des offenen Ateliers ins Haus Maut-
hausener Straße 16 ein.Herzlich willkommen!

„Ich bin eine etwas spätbe-
rufene Künstlerin,aber leiden-
schaftlich. Durch Kinder,
Haushalt, Beruf etc. blieb für
mein kreatives Händchen kei-
ne Zeit,“ erzählt Brigitte Rau-
ecker. Ende 2007 begann sie
mit Aktzeichnen und sie nahm
regelmäßig an Workshops von
Mag. Anton Kitzmüller teil.
Ende 2012 schloss sie an der
Leonardo Kunstakademie in
Salzburg ihr Kunststudium er-
folgreich ab.

Künstlerisch sind Rauek-

kers Lieblingsgenres (realisti-
sche) Porträts und surrealisti-
sche Malerei. Bevorzugte Ma-
terialien: Pastell, Acryl, Kohle
und Öl. Über 170 Bilder sind
mitterweile zu bestaunen. Ihre
Werke wecken immer mehr
das Interesse von Kunstliebha-
bern und Sammlern und stel-
len auch eine ideale Ge-
schenksidee (z.B.Porträt) dar.

Am 12. und 13. Oktober
(10 - 12 und 14 - 18 Uhr) öff-
net die Künstlerin die Tür zu
Atelier und Galerie: „Lernen

Sie  meine künstlerische Welt
kennen. Ich freue mich auf Ih-
ren Besuch!” Für kulinarische-

Verpflegung ist bestens ge-
sorgt. Nähere Infos zur Künst-
lerin: www.atelier-rauecker.at

Brigitte Rau-
ecker lädt  in
ihr  Atelier in

der Mauthau-
sener Straße

16  ein.
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Folgende „Hallo”-Leser
sind Gewinner: Je einen 50
Euro-„Sportgigant”-Gut-
schein für Wanderzubehör
erhalten Hubert Gusti (Linz),
Karin Staudinger (Bad Hall),
Klaus Dorotka (Leonding). Je
ein Gratisbuch über den „Jo-

hannesweg” auf der Mühl-
viertler Alm geht an Elfriede
Wagner (Steyr), Georg Friedl

(Linz), Rosina Lichtenberger
(Niederneukirchen) und Vero-
nika Uiberlacker (St. Florian).

Auf ein Gratistraining durch
den Schlank- und Fitmacher
Gerhard Altenburger aus
Linz dürfen sich freuen: Ma-
rio Hinteregger, Petra Dun-
zendorfer (beide Linz), Andrea
Aichinger (Wels), Marianne
Domokosch (Hörsching).

„Hallo”-Gewinner



Die Museen sind nur we-
nige Gehminuten von einan-
der entfernt. Dazu gibt’s Son-
derausstellungen, Spezial-
Programme und eine Stadt-
führung zum Peter-Rosegger-
Jubiläum.

Die Ausstellungswelten
Mürzzuschlag laden zu einem
unvergesslichen Abend ein.
Ein Hauptaugenmerk gilt
dem diesjährigen 170-Jahr-Ju-
biläum von Peter Rosegger.

Das vielfältige Programm
umfasst Live-Musik, Kinder-

programme, Gewinnspiel &
Rosegger-Rätselquiz, Roseg-
gers‘ Sesselgeschichten, Aus-
stellungseröffnung, Weinver-
kostung, Musikfilmvorfüh-
rungen, Dorfleben zu Zeiten
Roseggers (Handwerkskunst,
Basteleien, Speis und Trank
aus der Waldheimat), Kaba-
rett, Rosegger-Stadtführung,
und noch vieles mehr.

TIPP: Bei trockenem
Wetter fährt der SÜDBAHN-
Express die Museen an - au-
ßerdem findet noch das Okto-

berfest der FF Mürzzuschlag
statt!

NÄHERE INFOS:
Tel.: 03852/3399

tourismus@muerzzuschlag.at
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Bunt, geschmackvoll
und genussreich!

„Gemma Roseggern”-
Kabarett, Konzerte, Kulinarik

Zu Fuß durch das Joglland
und die Waldheimat

So schön ist ein Herbsturlaub im Grünen Herzen Österreichs:

Eintauchen in die Ruhe und Kraft der Natur
Bad Blumau: Architektonisches Meisterwerk von Friedensreich Hundertwasser verwöhnt das Auge 

Ursprünglichkeit und Herzlichkeit zeichnen die idyllische
Region Bad Blumau im Thermenland Steiermark aus.Sanf-
te Hügel, Wiesen und Wälder säumen Aussichtsstraßen
und Wanderwege. Das architektonische Meisterwerk von
Friedensreich Hundertwasser verwöhnt das Auge.

Ein Ausflug, der sich lohnt! In Mürzzuschlag wird die „Lan-
ge Nacht der Museen” zum Erlebnis! Für ein 6-Euro-Ticket
bieten 3 Museen (Brahms-Museum, Südbahn-Museum
und das Winter!Sport!Museum!) sowie das kunsthaus mu-
erz und Roseggers Heilandskirche ein buntes Programm.

• 3 Nächtigungen inklusive Frühstück bzw. -buffet
• 2 Tageseintritte ins Rogner Bad Blumau (9 - 23 Uhr) 
• 1 reservierte Kuschelliege für Zwei
• 1 Essen bei Kerzenschein beim „Der Dorfwirt“ in

Bad Blumau (4 Gänge)
Preis pro Person im Doppelzimmer ab EUR 162,- 

Das Kartenmaterial wurde
komplett überarbeitet und ist
auch auf der interaktiven
Wanderkarte auf der Home-
page www.joglland.at abruf-
bar. Jede einzelne Tour kann
am Computer als Pdf-Doku-
ment mit Wegbeschreibung,
Karte, Fotos und wichtigen
Informationen heruntergela-
den werden.

Neben einigen Weitwan-
derwegen, wie zum Beispiel
dem Alpannonia-Weg von
Fischbach nach Köszeg, findet
man im neuen Wanderfolder
auch Pilgerwege und Tages-
wanderungen.

Vor allem die verschiede-
nen Themenwege, wie der
Kraftpfad von St. Jakob im
Walde nach Wenigzell oder

der Wasserweg in Miesenbach
sind für Jung und Alt eine be-
liebte Abwechslung. Gerade
im Peter Rosegger Jubiläums-
jahr ist der Christmettenweg
in St. Kathrein am Hauenstein
ein Besuchermagnet.

Kurz gesagt: Das Joglland
und die Waldheimat sind be-
kannt für Genusswandertou-
ren ohne Klettersteige, aber
stattdessen für ihre herrliche n
Panoramawege.

Vor allem die Herbstmo-
nate sind prädestiniert für
Wanderurlaube. Sowohl Ge-
nusswanderer als auch Sport-
begeisterte finden passende
Routen, um die einzigartige
Landschaft und Vegetation im
Joglland und der Waldheimat
zu genießen. Wer Kultur und

Ob man „kürbinarische
Wochen”, Weinfeste oder ein-
fach Kastanien (steirisch:
Käst`n) und Sturm bzw. Jun-
ker an einer der acht Wein-
straßen genießt, den Blick
über die Weinberge schweifen
lässt und in Hochgefühlen
schwelgt: Das ist alles ganz
einfach und tut sooooo gut.

Im Herbst ist aber auch
die steirische Fernsicht beson-
ders klar und schön. Einge-
fleischte Bergfexe sprechen
zurecht von der schönsten
Jahreszeit in den Bergen.

Die farbenprächtige Kulis-
se und durch die klare Luft ex-
treme Fernsicht überzeugen
auch Berg-Neulinge. Traditio-
nelle Feste und Brauchtums-
Veranstaltungen, wie der

„Herbst mit den Bäuerinnen“
in der Region Schladming-
Dachstein und im Ausseer-
land – Salzkammergut, sorgen
für die nötige Abwechslung
und laden zur Erholung nach
den Touren ein.

Der nächste
Winter kommt be-
stimmt? Ganz be-
stimmt sogar!
Deshalb ist ein re-
gionaltypisches
Verwöhnpro-
gramm für Kör-
per, Geist und See-
le jetzt genau das
Richtige! Zum
Beispiel eine
Moorpackung aus
Schwanberg, Kos-
metikbehandlun-
gen aus schwar-
zem Holunder,
oder Salzpeelings bereiten
ideal auf die kalte Jahreszeit
vor.

Gönnen Sie sich den
traumhaften steirischen

Herbst – ein bunter, ge-
schmackvoller und genussrei-
cher Urlaub ist garantiert!

Weitere Infos/  Buchungen:
www.steiermark.com

Bad Blumau in der Ost-
steiermark ist eine Thermen-
gemeinde mit ca. 1.700 Ein-
wohnern und hat seinen Gä-
sten vieles zu bieten. Hier fin-
den Sie Ruhe und Erholung!
Erkunden Sie Ausflugsziele in
der bunt gefärbten Natur, wie
die „Wassergöttin“ (Skulptur
von André Heller) und die
1000jährige Eiche.

Das architektonische Mei-
sterwerk von Friedensreich
Hundertwasser – das größte
bewohnbare, im Einklang mit
der Natur gestaltetete  Ge-
samtkunstwerk – gilt als
Wahrzeichen der gesamten
Region. Bunte Säulen, „tan-
zende Fenster”, fließende
Wandelgänge, goldene Kup-
peln und unzählige Refugien

im und am Wasser machen
die Thermen zum eindrucks-
vollen Gesamtkunstwerk.

Die farbenprächtige Kulis-
se verwöhnt das Auge. Alles,
was Sie brauchen, ist genü-
gend Zeit, um all das Gute
und Schöne auch richtig ge-
nießen zu können.

Im Rogner Bad Blumau er-
wartet Sie Wohlfühlen pur!
Schweben Sie im mineralhältig-
sten Heilwasser im Thermen-
land – im Vulkania-Heilsee mit
Unterwassermusik  …

TIPP: Beim Eintritt sind
inkludiert 1 Leihbademantel
und 2 Leihbadetücher, unter-
schiedliche Innen- und Au-
ßenthermalbecken, großzügi-
ge Saunalandschaft, Fitness-
raum und Räucherrituale.

KURZ UND GUT MALERISCHE RUHE ZWEISAMKEIT
• 2 Nächtigungen inklusive Frühstück bzw. -buffet
• 1 Tageseintritt ins Rogner Bad Blumau  (9 - 23 Uhr) 
• 1 Abendeintritt ins Rogner Bad Blumau (17 – 23 Uhr)
• 1 Konsumationsgutschein für die Thermengemeinde 

Bad Blumau
Preis pro Person im Doppelzimmer ab EUR 110,- 

• 3 Nächtigungen inklusive Frühstück bzw. -buffet
• 2 Tageseintritte ins Rogner Bad Blumau (9 - 23 Uhr)
• 1 Konsumationsgutschein für die Thermengemeinde  

Bad Blumau

Preis pro Person im Doppelzimmer ab EUR 139,-

Foto: Rogner Bad Blumau

Foto: Steiermark Tourismus/Ikarus

NÄHERE INFORMATIONEN UND BUCHUNG: Tourismusverband Bad Blumau, Hauptstraße 113, 8283 BAD BLUMAU
Telefon 0043 3383 2377, Mail: info@bad-blumau.com, Web: www.bad-blumau.com Angebote gültig bis 31. Dezember 2013

� 6-Seen-Wanderung auf der Tauplitz

Das Jogl-
land ist
bekannt
für Ge-
nuss-
wander-
touren
ohne
Kletter-
steige.
Herrli-
che Pan-
orama-
wege
bieten
ein ein-
zigarti-
ges Er-
lebnis in
purer
Natur.
Erholung
und be-
ster
Herbst-
genuss
sind ga-
rantiert!

Wellness liebt, kommt auch auf seine Kosten.
Die Joglland Oase, die Ausstellung Klangtunnel
und das Blasmusikmuseum sind nur einige
Beispiele dafür. Hungrige Wanderer werden
auch mit kulinarischen Genüssen wie bei-
spielsweise mit der Joglland-Forelle Jobi® oder
den originalen Riesenbuchteln verwöhnt.

Angebote wie „Zu Besuch bei Peter Roseg-
ger“ und „Kraftspendende Wandertage“ sind
sehr beliebt und verlängern die „Sommerfri-
sche“ bis in den Spätherbst. Gerade die The-
men-, Berg- und Panoramastraßen finden bei
Frischluftliebhabern großen Anklang, da man
dort ohne große Anstrengung mit guter Luft
und  traumhaften Fernsichten (an schönen
Herbsttagen bis hin zum Plattensee!) belohnt
wird.

Wanderfolder kostenlos anfordern unter:
TV Joglland Waldheimat, 8255 St. Jakob im
Walde, Kirchenviertel 24 Tel.: 03336/ 20255,

www.joglland.at, info@joglland.at 

„Frisch, saftig, steirisch“ könnte man nach dem bekann-
ten Slogan den Herbsturlaub im Grünen Herz Österreichs
nennen: Wenn sich im Herbst das Laub verfärbt und die
Früchte des Sommers geerntet werden, locken vor allem
die vielen kulinarischen Schmankerln in die Steiermark.

Das Wanderparadies Joglland-Waldheimat rüstet sich für
den goldenen Herbst. Ein neuer Wanderfolder mit über 35
ausgewählten Touren der Region, Kartenmaterial und
Wegbeschreibungen wurde aufgelegt und steht nun den
Gästen und der Bevölkerung zur Verfügung.

Verwöhnprogramm bereitet
auf kalte Jahreszeit vor

Traumhafte Fernsicht bis zum Plattensee

beim Höflehner**** Superior

� Buffetfrühstück, kleines Mittagsbuffet,
Nachmittagskuchen und 5-Gang-Abendmenü

� Schladming-Dachstein-Card
� Benützung des Bergbad & Spas mit Naturwasserwelt
� 1 Massage oder Softpack-Anwendung
� 10 % Rabatt auf jede weitere Wellnessbehandlung
� 5 geführte Wanderungen mit Jause pro Woche

Naturwellness, Naturküche & Naturerlebnis
vor der atemberaubenden Dachsteinkulisse

Preis ab EUR 328,- p.P.  im DZ
(Gültig bis 28. Oktober 2013
4 Nächte von So-Do, 5 Nächte von So-Fr)

8967 Haus/Ennstal
Gumpenberg 2
Tel. 03686/2548
www.hoeflehner.com

3+1 oder 4+1 Gratis-Nacht

LUXUS DES NATÜRLICHEN

Bleiben und genießen: Ver-
binden Sie Kultur und Well-
ness beim Entspannen vor
oder nach der „Langen
Nacht der Museen“ im Ho-
tel Krainer****Langen-
wang:
1 Übernachtung für 2 Per-
sonen inkl. Frühstück,
Saunalandschaft, 2 Tik-
kets „Lange Nacht der Mu-
seen“, „Krainer Jause“ für
Zwei.

Preis für 2 Personen:
134.- Euro

Die  6 Bergseen mit Trinkwasserqualität
am Tauplitzalm Plateau sind einzigartig in
Europa und ganz leicht zu erwandern. Start
ist beim Krallersee am Fuße des 1996 m ho-
hen Lawinensteines. Weiter geht’s Richtung
Osten zum Großsee. Hier warten die Enten
gerne auf Futter der Wanderer. Etwa fünf
Gehminuten nördlich davon befindet sich
der romantisch gelegene Märchensee (Bild).
Mäanderartig verlaufende Bäche laden zu ei-
nem erfrischenden Fußbad ein. Östlich am
Naturfreundehaus vorbei wartet der Tau-
plitzsee, der einen grandiose Ausblick zum
Sturzhahn (2031 m), dem Kletterberg von

Heinrich Harrer, bietet. Nach dem grün
schimmernden Steirersee geht’s südlich wei-
ter bis zum Schwarzensee. Mutige trauen sich
dort ein Bad im glasklaren Wasser zu. Nähere
Infos: www.dietauplitz.com
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Der Wintergarten ist ein ener-
giesparender Wohlfühlplatz für je-
des Wetter! Er schützt nicht nur in
behaglicher Form vor Wind und
Wetter, sondern ist auch energie-
technisch optimal. So könne man
beispielsweise an einem schönen
Herbsttag ohne Beheizung die

Wärme der Sonne ins Haus holen
und Heizkosten sparen, erklärt
Gerald Klamuth, Geschäftsführer
vom Wintergarten- und Terras-
senspezialisten KGI in Altenberg
bei Linz.

Der Wintergarten funktioniert
quasi als Wärmepuffer zwischen

Haus und Freigelände. Der Tem-
peraturunterschied zwischen
draußen und drinnen beträgt auch
ohne direkte Sonneneinstrahlung
bis zu zehn Grad. Diesen Vorteil
genießt man von den ersten Früh-
lingstagen an bis weit in den
Herbst hinein.

„Natürlich bieten wir auch be-
heizbare Lösungen für Ihren Win-
tergarten als erweiterten Wohnbe-
reich an. Wir bemühen uns in je-
dem Einzelfall, die individuell op-
timale Lösung zu finden,” ver-
spricht Gerald Klamuth.

Infos: www.kgi.at

� Wintergarten ist ein  sparsamer Wärmepuffer

„WINTERGÄRTEN" beheizt/unbeheizt.
Unschlagbare Öffnungsmöglichkeiten
(Schiebe- Ganzglas- Falttür …)

„LOGGIA-
BALKON-
verglas-
ungen" brin-
gen einen mul-
tifunktionalen
Raumgewinn!

„PAVILLON" Er kann, inkl. Dach, zur Hälfte ge-
öffnet und in jede Windrichtung gedreht werden. Mit
der Sonne – gegen den Wind!

„GLASOASE" Das Terrassendach mit rahmen-
losen Glasfronten zum Wegklappen oder Verschieben.
Lichtdurchflutet mit freiem Blick in die Natur!

„TERRASSENDÄCHER" Alles Gute kommt
von oben? Nicht immer! Mit KGI-Terrassendächern
bleibt die Sitzgarnitur trocken - Party „gerettet“!

„Besuchen Sie unsere
Ausstellung in Altenberg.
Bitte
Termin
verein-
baren!”

Ingrid und
Gerald

Klamuth
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KGI Klamuth OG • 4203 Altenberg bei Linz,
Oberkulm 3 • Tel. 07230/20534

Öffnungszeiten Mo - Do 8 bis 16.30 Uhr 

vor Sonne, Regen,
Wind & Schmutz

Alufelgen für Mercedes A 140 bis
170 mit neuen Sommerreifen und
für 200- 300 + S-Klasse.Alufelgen
für BMW M-Design; Alufelgen mit
Reifen NEU für VW Polo oder Fiat
Panda.O676/ 9600 132 
Cabrio FIAT 90 PS EXL,Punto,
kirschrotmet., Elektroverdeck, in
gutem Zustand; Preis: 3.840,- oder
billiger um 2.460,- jedoch kleinere
Bastlerarbeiten.Neu überprüft,Da-
menfahrzeug! Tel.0676/9600132 
Mercedes 320 SE: neuwertig,
silbermetallic mit hellblauen Le-
dersitzen, super Zustand, 13.870,-
Euro. Panoramadach, 134.000
Garantiekilometer,Navi,Automatik,
Stereoanlage, Klima, wirklich alle
Extras, neu überprüft. Tel. 0676/
9600 132 

Privat: Suche liebenswürdige Frau
bis 50 J; charmanter Wolfgang
möchte Sie verwöhnen. Genießen,
Wellness, für solide humorvolle Be-
ziehung - Freue mich auf Ihren An-
ruf: 0676/ 533 4568

Nähe Steyr: liebevolle, selbständi-
ge Tagesmutter bietet Betreuung.
Tel.0650/ 24 30 736

AKTUELLES

TEXT…………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………

Name………………………………………

Straße ……………………………………………

PLZ/Ort………………………………Tel. ……………

Einsenden an: „Hallo OÖ” Kremplstr. 5/III, 4020 Linz
oder redaktion@hallo-zeitung.at (Geld liegt bei, Chiffre-

Anzeigen 10.-) www.hallo-zeitung.at

Hallo

Nächste Ausgabe: 26./27.Okt. (Anzeigenschluss: 18.10.)

BESTELLSCHEIN
1 Privat-Kleinanzeige Euro 4.-/ 2 Privat-Kleinanzeigen 5.-

TIER-EINÄSCHERUNG

KONTAKT

MOTOR

ohne Noten – mit Erfolgsgaran-
tie für Anfänger od. Fortgeschrit-
tene starten wieder in Kürze in

allen OÖ-Bezirken.
LLeeiihhggiittaarrrreenn  ffüürr  EEUURR  11,,--//  TTaagg!!

Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE

Crosskartbahn Kleinzell
Kartfahren für  Alle!
Ganzjährig geöffnet,

www.crosskart.at,0664/2505678

Werben Sie mit KLEINANZEIGEN!
Nähere Infos anfordern per Mail unter office@klanz.at

�

PREISSCHNAPSEN am 12.
Oktober in LINZ. Siegerpreis
1.500,- Euro. Der Preispoop be-
trägt 5.000m.Euro.
INFO-Telefon: 0676/ 4423709

Halt,bevor Sie weiterlesen! La-
ra, 47 J., schlank, ist weder
"Lockvögli" noch Zeitungsente -
es gibt sie wirklich! Sie ist char-
mant, temperamentvoll, fröhlich,
unternehmungslustig. Institut
Treichl Tel. 0800 400 180 (ge-
bührenfrei)

Du bist mein schönster
Gedanke! Erich, 79 Jahre/
1,75m, möchte gemeinsam er-
leben, aber getrennt leben. Wel-
cher Dame geht es auch so! Ich
bin aktiv, gesund und gepflegt!
Institut Treichl Tel. 0800 400
180 (gebührenfrei)

Franz, 78 J., verw.,Tänzer, sucht
liebe Wegbegleiterin für Spazier-
fahrten, tanzen, wandern und
zahlreiche schöne Stunden zu
Zweit! Für den Herbst des
Lebens ruf’ Institut Treichl, Tel.
0800 400 180 (gebührenfrei)

Allein, einsam... wer kennt
das? Gerda, 70 Jahre, 1,60m/
68kg, blonde Haare, verwitwet,
sucht natürlichen NR und
Gentleman! Welcher Herr ruft
an? Institut Treichl, Tel. 0800
400 180 (gebührenfrei)

Alois, 70 Jahre, leidenschaftli-
cher Opa aber kein Langeweiler,
sucht sportliche, fröhliche "Sie"
bis 70 (skifahren,Wellnes,Essen
gehen, wandern, Oper) für ein
Leben zu Zweit! Institut Treichl,
Tel. 0800 400 180 (gebühren-
frei)

Peter, 1,80m/schlank, Unter-
nehmer, Mitte 50, glücklich ge-
schieden, ist wieder offen für ei-
ne schöne, ernsthafte Bindung!
Institut Treichl Tel. 0800 400
180 (gebührenfrei)

Bauer, 37, sucht Frau! Erfolg-
reicher, moderner Landwirt,
1,89m, schlank, familienorien-
tiert, mit Kinderwunsch, sucht
naturverbundene, liebevolle, na-
türliche "Sie"! Institut Treichl
Tel. 0800  400 180 (gebühren-
frei)

Brigitte, 64 Jahre/1,70m/
69kg, blond, bildhübsch, ver-
witwet, ohne Anhang, sucht
unternehmungslustigen "IHN"!
Institut Treichl Tel. 0800 400
180 (gebührenfrei)

Silvia, 57 Jahre/1,70m/57kg,

VS-Lehrerin, junggeblieben,
sehr fesch, sucht begeisterungs-
fähigen Mann für eine aufrichti-
ge Liebesbeziehung. Institut
Treichl, Tel. 0800 400 180 (ge-
bührenfrei)

Wilhelm, 80 Jahre, 1,80m/
80kg, liebevoller, fröhlicher
Mann, hat das Alleinsein satt!
Welche "Sie" sagt auch,dass die
Familie kein Ersatz für eine Part-
nerschaft ist? Bitte ruf: Institut
Treichl,Tel.0800 400 180
(gebührenfrei)

Johann, 72 Jahr und weißes
Haar, sucht behutsam die
gleichaltrige, fitte Frau für ge-
meinsame Tanzabende, Ausflü-
ge, Wanderungen, Reisen - und
vielleicht für den Herbst des Le-
bens? Institut Treichl,Tel.0800
400 180 (gebührenfrei)

Robert, Ende 60/1,76m, noch
immer beruflich tätig, weil er so
erfolgreich ist, sucht liebenswer-
te "Sie" für eine schöne Partner-
schaft, in der Gemeinsamkeiten
im Vordergund stehen! Institut
Treichl Tel. 0800  400 180 (ge-
bührenfrei)
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12.000 Haushalte
in Steyr erhalten
Bio-Fernwärme

Ferngas-Zähler ablesen als
Wiedereinstieg ins Berufsleben

Projekt von Energie AG und EVN

Jährlich lesen
die zwölf
„ChanceEner-
gie”-Mitarbei-
ter 65.800
Ferngas-Zäh-
ler ab und ad-
ministrieren
die Daten. Die
Ableser sind
mit Erdgas-
fahrzeugen
unterwegs.

Mit dem Biomasse-Kraftwerk wurde Steyr  ein neues Energiezeitalter
eröffnet (von links): Energie AG-Generaldirektor Dr. Leo Windtner, Ener-
gie AG-Vorstandsdirektor  Dr. Andreas Kolar, LH Dr. Josef Pühringer,
Energie-Landesrat Dr.Stephan Pernkopf (NÖ) und EVN-Vorstandsspre-
cher Dr.Peter Layr.

„ChanceEnergie” heißt ein
von AMS und Land OÖ geför-
dertes Projekt, das zwölf Ar-
beitslosen, die maximal drei
Jahre vor ihrem Pensionsan-
tritt stehen, den beruflichen
Wiedereinstieg ermöglicht.
Die vier Frauen und acht Män-
ner übernehmen für die OÖ.
Ferngas das Ablesen der Gas-
zähler. Arbeitsgrundlage ist
ein Vollzeit-Dienstverhältnis

mit dem Verein zur Förderung
von Arbeit und Beschäftigung
(FAB). „Wir nehmen Verant-
wortung gegenüber der Regi-
on, der Umwelt und der Ge-
sellschaft wahr. Mit FAB ein
verlässlicher Dienstleistungs-
partner die Neuausschreibung
der Zählerablesung gewonnen
hat,” freut sich OÖ. Ferngas
Vorstandsvorsitzender Dr. Jo-
hann Grünberger.

Oberösterreichs drittgröß-
te Stadt setzt verstärkt auf
„grüne Energie”: In Steyr wur-
de ein elf Kilometer langes Lei-
tungsnetz verlegt, um 12.000
Haushalte in Münichholz, am
Resthof bis zum Tabor und an
der Ennsleite mit Biomasse-
Fernwärme zu versorgen. Pro-
jektbetreiber sind die Energie
AG und die EVN. „Mit dem
Gemeinschaftsprojekt beginnt
in Steyr ein neues Energiezeit-
alter,” freut sich Energie AG-
Generaldirektor Dr. Leo
Windtner. Die Gesamtinvesti-
tion für das Vorzeigeprojekt
beträgt 36 Millionen Euro.

Das Biomassekraftwerk

für Fernwärme aus heimi-
schen Wäldern wurde direkt
an der Landesgrenze im Ge-
meindegebiet von Steyr und
Ramingdorf/Behamberg er-
richtet. Es liefert nicht nur
Fernwärme (20 Megawatt Lei-
stung) für 12.000  Haushalte
und Betriebe, sondern auch
elektrischen Strom (5 MW)
für weitere 12.000 Haushalte.
Einer der größten Wärmeab-
nehmer ist das BMW-Moto-
renwerk.

Die moderne Kraft-Wär-
me-Kupplungsanlage in Steyr
verringert jährlich den Koh-
lendioxid-Ausstoß um rund
43.000 Tonnen.

Jeden Donnerstag stehen
im WSG-Büro in Wels-Per-
nau, Ingeborg-Bachmann-
Straße 10, WSG-Experten als
Ansprechpartner für alle Fra-
gen rund um Wohnungsverga-
be, Wohnungsverwaltung und
Gebäudemängel zur Verfü-
gung. Im Durchschnitt nützen
wöchentlich etwa 35 Welser
diesen Service. „Seit der Eröff-

nung vor 15 Jahren haben wir
mehr als 26.000 Kunden bera-
ten,” zieht WSG-Obmann Dr.
Heinz Rechberger positive Bi-
lanz. „Die anfängliche Skepsis
hat sich schnell als unbegrün-
det erwiesen.”

Die WSG betreut in der
Messestadt mehr als 2.000
Wohnungen. Seit 2009 wur-
den von der WSG in Wels 940

26.000 Kunden bei
WSG-Service in Wels

Farben Obermüller
gewinnt an Höhe

Weitblick bewies die Gemeinnützige Wohn- und Siedlerge-
meinschaft (WSG) mit Sitz in Linz vor 15 Jahren: Die Eröff-
nung eines eigenen Kundenbüros in Wels entpuppte sich
rasch als Volltreffer. Mehr als 26.000 Menschen haben
diesen Service bisher in Anspruch genommen.

Zur Gleichenfeier bei der Betriebsaufstockung begrüßten Ernestine (mit rotem Jacket in der Bildmitte) und
Horst Obermüller (hinter seiner Gattin) ihre Familie und die bauausführenden Profis. Der Bauherr zollte vor
allem Baumeister Jürgen Bichler, der Baufirma Simader und der EDV-Firma Priller interactive  IT großes Lob.
Außerdem bedankte sich Obermüller bei der Nachbarfirma Haberkorn für Unterstützung und Verständnis.

WSG steht
auch für „Woh-
nen - Sicher +
Geborgen” . In
Wels-Pernau
(Bild oben) be-
treibt sie seit
15 Jahren ein
Kundenbüro,
das jeden
Donnerstag
geöffnet ist.
Insgesamt er-
richtet die
WSG in Ober-
österreich der-
zeit 372 geför-
derte Wohn-
einheiten, da-
von 43 in Wels,
Römerstraße/
Wimpassin-
gerstraße, die
kurz vor Bau-
beginn ste-
hen. Es ist die
erste Etappe
eines längerfri-
stigen Pro-
jekts. Jährlich
übergibt die
WSG 125 bis
150 neue
Wohnungen.
Aktueller WSG-
Gesamtbe-
stand: 20.818
Verwaltunsein-
heiten.

Dezentrales Beratungs- und Vergabeservice in der Messestadt floriert

Der Farbenspezialist Obermüller hat sich in
der 65-jährigen Unternehmensgeschichte eine
führende Stellung im Bereich Malerei, Lacke
und Holzschutz erarbeitet. Um die geschäftli-
che Flughöhe weiter zu steigern, wächst die Fir-
menzentrale im Gewerbepark Linz-Urfahr der-
zeit in die Höhe. Der einstöckige Bau wird bis
November auf drei Stockwerke hochgezogen.
Durch diesen Umbau  gewinnt man 500 m2

Raum, um das erweitere Warensortiment noch
besser und kundenfreundlicher präsentieren zu
können. Im 2. Stock werden für die rege Kurstä-
tigkeit modernst eingerichtete Räume zur Ver-
fügung  stehen.

Wohnungen saniert. Rechber-
ger: „Dadurch konnten für die
Mieter die Heiz- und Warm-
wasserkosten um bis zu 30
Prozent reduziert werden.”

Der Welser Wohnungs-
stadtrat Dr. Andreas Rabl
streut der Wohn- und Siedler-
gemeinschaft Blumen: „In den
WSG-Gebäuden gibt es keine
Tendenzen zur Ghettobildung
und keine Beschwerden. Die
Menschen wohnen wirklich
gerne hier.” Rabl lobt auch,
dass bei der Außengestaltung
der WSG-Häuser „sehr farben-
froh”vorgegangen werde.
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MAGIE DES
ORIENTALISCHEN TANZES!
Veranstaltungen und Feiern
werden unvergeßlich! Infos: 

Mohamed Ali T.0699/81212848
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den vier Ausstellungshallen
und im Freigelände finden
qualitäts- und preisbewusste
Konsumenten, was sie suchen.
Die Auswahl ist riesig. Hier er-
hält man auch Waren, die man
andernorts vergeblich sucht.

Für Begeistertung sorgte
am Frühjahrsmarkt das erst-
mals präsentierte Genussdorf.
Es wartet auch diesmal wieder
mit Gaumenfreuden vom
Feinsten auf. Je nach Gusto

greift man bei bodenständigen
Schmankerln, frischen Nudel-
variationen, zünftigen Jausen-
gerichten, reichhaltig gefüllten
Crepes… zu. Geistigen „Nähr-
wert” haben die attraktiven
Angebote der Aussteller im be-
nachbarten Medienzelt.

Was macht Linz so lebens-
wert und besonders? Das er-
fährt man auf einer interakti-
ven und spielerischen Entdek-
kungsreise im Ausstellungszelt
„Linz verändert”.

Alle Infos  zum Jahrmarkt:
www.urfahranermarkt.at

Von SUSANNE WEGSCHEIDER 
Linzer Wirtschaftsstadträtin und Marktreferentin

EIN FEST DER GENERATIONEN bildet zwei Mal im Jahr
der Linzer Urfahranermarkt. Für Großeltern, Eltern und
Enkerl ist die Traditionsveranstaltung mit ihrem offenen
Ohr für Veränderungen gleichermaßen attraktiv. Bilder
vom Urfahranermarkt finden sich in jedem Linzer Famili-
enalbum. Nicht minder schätzen Besucher von außer-
halb der Landeshauptstadt entspannende Stunden auf
unserem Jahrmarkt, die man bei freiem Eintritt auch zu
stressfreiem Einkaufen nützen kann. In diesem Sinne:
Hereinspaziert beim Herbstmarkt 2013! Wir sehen uns!
Ich freue mich drauf!

In diesem Fall freut man
sich, dass die Jahrmarktwoche
aus neun Tagen besteht: So
bietet sich neunmal die Gele-
genheit, auf ’s Festgelände zu
pilgern und bei freiem Eintritt
den Alltag hinter sich zu las-
sen. Mehr als 400 Marktbe-
schicker tun alles, um  Öster-
reichs größtem Jahrmarkt zu

einem unvergleichlichen Am-
biente zu verhelfen.

Spielt der Wettergott eini-
germaßen mit, werden wieder
etwa eine halbe Million Men-
schen den Urfahranermarkt
besuchen. Sie finden am Fest-
gelände nicht nur ihr Vergnü-
gen, sondern auch ein schil-
lerndes Einkaufsparadies. In

Hereinspaziert!

Ohne Lebensfreude verwelkt der Mensch wie die Natur
im Herbst.Dem seh’der Urfahraner Herbstmarkt vor.Von
28.September bis 6. Oktober geht es am nördlichen Lin-
zer Donauufer wieder rund. Eine glanzvolle Woche der
Freude steht uns ins Haus: Jeder Tag ist ein Festtag!

Die Woche der Freude:
Jeder Tag ein Festtag!

SAMSTAG, 28. SEPTEMBER:
10 Uhr ERÖFFNUNG
durch Stadträtin Susanne Wegscheider und
Bürgermeister Franz Dobusch im
Festzelt „Europa-Bierstadl”
10 - 11 Uhr FREIFAHRTEN
auf allen Schaustellergeschäften
12 Uhr BIERANSTICH im Festzelt
„Europa-Bierstadl”
21.30 Uhr GROSSFEUERWERK
der ARGE Urfahranermarkt
SONNTAG, 29. SEPTEMBER:
10 - 18 Uhr RADIO-OBERÖSTERREICH-
MUSIKTAG im Festzelt „Europa-Bierstadl”

MONTAG, 30. SEPTEMBER:
14 Uhr SENIOREN-NACHMITTAG
mit Walter Witzany und Tanzmöglichkeit
im Festzelt „Europa-Bierstadl”
DIENSTAG, 01. OKTOBER:
LINZ-LAND-TAG
MITTWOCH, 02. OKTOBER:
GROSSER FAMILIENTAG zu ermäßigten Preisen
DONNERSTAG, 03. OKTOBER:
21.15 Uhr GROSSFEUERWERK
der ARGE Urfahranermarkt
FREITAG, 04. OKTOBER:
11 Uhr ÖKUMENISCHER GOTTESDIENST
im Autodrom Straßmeier

Höhepunkte der Jahrmarkt-Woche

Am Herbstmarkt kann man ausgelassen herumkugeln (links), auf interaktive Entdeckungsreise gehen (Mitte) und in die Luft abheben (rechts).

Genussdorf für die
reine Gaumenfreude

Von 28. September bis 6. Oktober geht’s am Urfahraner Herbstmarkt wieder rund

Awie AUTODROM: Fahrspaß ohne Führerschein für Jung und Alt.
Männer starten hier gerne „Andockversuche” beim weiblichen

Geschlecht.

Bwie BIER: Ein halber Liter Gerstensaft im Festzelt kostet 4,50.-
Beim Frühjahrsmarkt wurden 130.000 Halbe Bier geleert. Prost!

Cwie CRAZY MOUSE: Ein verrücktes Vergnügen für alle mit guten
(Magen-)Nerven.

Dwie DONAU: Sie trägt seit 196 Jahren zum unvergleichlichen Am-
biente des größten österreichischen Jahrmarkts bei.

Ewie ERSTE HILFE: Die erste Adresse für alle Notfälle und Ratsu-
chende ist die Marktzentrale beim Eingang Wildbergstraße. Hier

befinden sich Rettung, Feuerwehr, Polizei, Info-Stelle und Fundbüro.

Fwie FEUERWERK: Zweimal verwandelt sich der Himmel über dem
Festgelände in ein weithin sichtbares, blinkendes, blitzendes und

strahlendes Farbenmeer.

Gwie GEISTERBAHN: Ein Klassiker im Vergnügungspark. Von allen
guten Geistern verlassen, wer nie mit ihr Gefahren ist.

Hwie HENDL: Freunde knuspriger Grillhendl fühlen sich am Urfah-
ranermarkt wie im Schlaraffenland. Um die 15.000 Portionen

dieser zarten Vögel werden pro Festwoche geschmaust.

Iwie IMBISS: Für den Happen zwischendurch findet sich an allen
Ecken und Enden des Festgeländes Anlaufstellen mit Leckerbis-

sen: Bratwürstel mit Sauerkraut, Langos, Salzgurken, Radi, Pala-
tschinken süß und sauer, Schaumrollen, Kokosbusserl, türkischer
Honig…

Jwie JAHRMARKTSCHREIER: Sie bringen eine Brise unverzichtbaren
Humor ins geschäftige Treiben. Manche ihrer Zunft haben Kultcha-

rakter.

Kwie KELLNERINNEN: Sie haben schwer zu tragen und müssen oft
auch viel ertragen. Bewundernswert!

Lwie LEBKUCHENHERZ: Die süßeste Verführung und Kommunikati-
onsform.Viele Aufschriften widmen sich der Liebe. Sollten die tei-

gigen Versprechen nicht halten, bleibt als wohlschmeckender Trost
ihr Verzehr.

Mwie MUSIK: In den Festzelten wird täglich ab Mittag aufg’spuit
und g’sunga. Der ganze Markt ist kein Hort für leise Töne.

Nwie NOSTALGIE: Am 20. März 1817 gewährte Kaiser Franz I. der
damaligen Gemeinde Ufer (heute Urfahr) die allerhöchste Gna-

de, zweimal jährlich einen Markt abzuhalten. Eine weise Entschei-
dung.

Owie ORF: Das Radio-Landesstudio bringt mit dem Oberöster-
reich-Musik-Tag am Sonntag, 29. September, im „Europa-Bier-

stadl” den Jahrmarkt gleich gehörig in Schwung.

Pwie PROMILLE: Spätestens bei 0,5 Promille Alkohol im Blut ist für
Autofahrer Schluss mit lustig. Für einen sorgenfreien, unbe-

schwerten Marktbesuch empfiehlt sich daher die An- und Abreise

mit den Öffis, die verstärkten Service bis in die Nacht bieten, oder
per Taxi.

Qwie QUALITÄT: Hunderte Aussteller in den Hallen der Messe Linz
und am Freigelände zeugen von der Leistungsfähigkeit der hei-

mischen Wirtschaft. Geboten wird Qualität zu Messepreisen, eine
fachmännische Beratung inklusive.

Rwie RIESENRAD: Es eröffnet die spektakulärste Perspektive auf
den Markt und die Stadt. Der Blick von oben lohnt sich.

Swie SPERRSTUNDE: Im Vergnügungspark ist an den Samstagen
sowie Donnerstag und Freitag um 1 Uhr Schluss und an den üb-

rigen Tagen um Mitternacht. In den Festzelten gehen um 2 Uhr die
Lichter aus, am Sonntag, 6. Oktober, ist die ultimative Sperrstunde
um 24 Uhr.

Twie TASCHENDIEBE: Der Urfahranermarkt gilt als sehr sicher. Doch
Gelegenheit macht Diebe. Daher: Lassen Sie Wertsachen daheim,

haben Sie immer ein Auge auf ihre Geldbörse.

Uwie UMSATZ: Genaue Zahlen sind schwer zu erheben, doch in
den neun Markttagen wechseln bei freiem Eintritt und inklusive

Umwegrentabilität geschätzte acht Millionen Euro ihren Besitzer.

Vwie VIELFALT: Bunter geht’s nimmer. Das Waren- und Unterhal-
tungsangebot spielt alle Stückeln. Ein Rundgang auf dem

60.000 m2 großen Marktgelände zeigt es.

Wwie WURFKUNST: Sie ist bei den zahlreiche Schießbuden beim
Ringewerfen oder Dosenschießen gefragt. Zielwasser gibt es am

Jahrmarkt ausreichend.

Xwie X-TREME: Dieses Fahrgeschäft wird seinem Namen gerecht:
Ein extremes Erlebnis. Einsteigen und ausprobieren!

Ywie YOUNGSTERS: Für die jüngsten Marktbesucher gibt es viele
völlig ungefährliche und doch beeindruckende Fahrgeschäfte.

Zwie ZUCKERWATTE: Bei diesem luftigen Gespinst werden kleine
und große Naschkatzen schwach. Auf der Zunge zergehen lassen

und genießen!

Musiker „zum
Anfassen”
Der Radio-OÖ-Musiktag

am Sonntag,29.September, im
„Europa-Bierstadl” bietet ein
tolles Programm. Es spielen:
Hoch 3 (10-12 Uhr),Alexandra
Lexer (12-13), Nockalm Quin-
tett (13-14), Steirerbuam mit
Gaudimax (14-15.30), Silvio
Samoni (15.30-16.20), Alpen-
rebellen (16.20-18). Nach ih-
ren Auftritten machen die Mu-
siker das Festgelände unsicher:
Künstler „zum Anfassen”! 

DAS MARKT-ABC

Alle Fotos: ARGE Urfahranermarkt


